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Nr. 2 Seite 10 DIE SCHWEIZER HEBAMME 52. Jahrgang

SCHWEIZ. HEBAMMENVERBAND

ZENTRALVORSTAND
Eintritte

Sektion St. Gallen
Schwester Hedwig Stoß, Speicher (Appenzell)
Frl. Heidi Schilling, Langrickenbach TG

Ein herzliches Willkommen unseren beiden
Kolleginnen.

Achtung! Seit dem 1. Januar 1954 ist der
Jahresbeitrag auf 3 Franken gestiegen.

Bemerkung : Die neue Kassierin, Mme Winter»
Righetti, hat eine neue Telephonnummer, sie ist
(021) 262874.

Für den Zentralvorstand

Die Aktuarin : Die Präsidentin :

P. Rapaz=Trottet Marcelle Brocher
Chesières sur Ollon Vandœuvres, Genève

KRANKENKASSE

Krankmeldungen

Frau M. Messer, Etzelkofen
Frau Haefeli, Unterentfelden
Frl. M. Wenger, Bern
Mlle C. Kaiser, Estavayer
Frau D. Lippuner, Buchs

Mme Grisoni, Vevey
Frau M. Hiltebrand, Adliswil
Frau M. Bögli, Freiburg
Frau M. Aeberhard, Boswil
Frau E. Roth, Rheinfelden
Frau M. Riedwyl, Belp
Frau M. Rupp, Engelburg
Mme M. Gauthey, Genf
Mme H. Braillard, Morges
Frau E. Peters, Höngg=Zürich
Frau K. Höhn, Thalwil
Frau M. Liechti, Zäziwil
Frau A. Rohrbach, Biel
Frau E. Hafner, Holderbank
Frau B. Kiemenz, Pfyn
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Frau O. Nellen, Eyholz
Frau A. Schreiber, Oftringen
Frl. M. Etter, Märwil
Frl. L. Kropf, Unterseen
Frau M. Moos, Zürich
Frl. A. Wicki, Entlebuch
Frl. E. Langhard, Ober=Stammheim
Mlle M. Steck, Lausanne
Frau von Rohr, Kerns
Frl. M. Wenger, Burgdorf
Frau V. Flury, Matzendorf
Mme J. Dufour, Nyon
Mme M. Python, Vuisternens=en=Ogoz

Wöchnerin

Frau A. Frey=Brügger, Wangen bei Ölten

Neu-Eintritt

20 Mlle Susanne Cuendet, Hôpital, Le Locle

Die Kassierin: J. Siegel

Todesanzeige

In Azmoos verstarb die im Jahre 1866 ge=

borene
Fräulein Jahn

Wir bitten, der lieben Verstorbenen ein freund»
liches Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenkassekommission.

Werdet wie die Kinder

Einfacher kann man es nicht mehr sagen,
worauf es ankommt : Geliebt sein, lieb haben und
lieb sein. Die « vier Absoluten » mit ihren schwe»
ren Forderungen der absoluten Ehrlichkeit, Rein»
heit, Selbstlosigkeit und Liebe sind im Grunde
nur das, was jede Mutter von ihren Kindern in
der Kinderstube verlangt. Natürlich muß man da
ehrlich sein, darf nicht sagen, das andere hat den
Teller ausgeschüttet, wenn man's selber getan
hat. Natürlich muß man da sauber sein, darf sich
nicht wohl fühlen im Schmutz, sondern muß rein»
lieh und appetitlich sein. Und eben das verlangt
die Mutter. Sie weiß ganz gut, daß ihre Kinder
niemals absolut rein, aber daß sie reinlich sein
können.

Ebenso ist's mit der Selbstlosigkeit. Du darfst
nicht immer an dich denken, nicht immer meinen,
du kämest zuerst. Du mußt auch zurücktreten
können und teilen. Und dann: die absolute Liebe,
— lieb haben, lieb sein, folgen, Verantwortung
füreinander übernehmen — damit ist alles ge=
sagt. Aber dieses lieb sein und sein wollen
schließt auch alles Unvermögen mit ein. Da ist
von Absolutheit keine Rede. Wohl sagt die Mut»
ter: Du darfst das nie wieder tun, und das Kind
verspricht: «Ich will es ganz gewiß nicht wieder
tun». Aber dann kommt die Praxis, und da wird
die Mutter noch oft verzeihen, und das Kind
wird noch oft «Verzeih » sagen müssen. Im Reich
Gottes geht es genau so zu wie in einer Kinder»
stube. Es gibt immer wieder zerrissene Strümpfe,
schmutzige Hände, zerbrochene Sachen, Mei»
nungsverschiedenheiten und Tränen. Gott aber
weiß das und rechnet damit, wie eine Mutter da»

mit rechnet und ach, wie oft sagen muß: Ich sage
dir's jetzt zum letzten Mal, — und es kommt
doch wieder vor, und sie muß es doch wieder
sagen.

Es ist ein großes Glück, daß Gott noch viel
mehr Geduld hat wie eine Mutter. Und wie das
keine rechte Mutter ist, die nur immer mit der
Rute dasteht und sieht, ob die Kinder ja ganz
sauber sind, so wäre auch Gott nicht unser lie»
ber Vater, wenn er immer mit seinem Gesetz und
seinen vier Absoluten hinter uns stünde und je»
dem auf die Finger schlüge, der es nicht ganz gut
macht. Nein, hinter den Absoluten steht die un»
ermeßliche, verzeihende und erbarmende Liebe,
die Liebe des Vaters des verlorenen Sohnes, die
es einfach nicht übers Herz bringt, sich von sei»

nem gesunkenen Kind zu trennen, sondern immer
wieder hofft und trägt und verzeiht.

Wir kennen alle das beglückende Hohelied der
Liebe aus 1. Kor. 13. Ich habe lange Jahre immer
nur daraus gehört: Also, so sollst du sein und ich
war traurig, daß ich's nicht war. Aber eines Tages
ging es mir auf: Wenn Gott die Liebe ist, dann
ist Gott so, wie es hier steht, und nun habe ich
jedesmal, wo «Liebe» stand, «Gott» eingesetzt,
und nun ist mir dieses Lied zu einer Offenbarung
Gottes geworden. Wir wollen die vier Absoluten
sehr ernst nehmen, aber wir wollen nie verges»
sen: Die Liebe Gottes geht weit darüber hinaus,
so gewiß die Liebe der Mutter darüber hinaus»
geht, und eben immer wieder bereit ist, zu
waschen, zu flicken und zu verzeihen. Aber
wohlverstanden, nur innerhalb der Kinderstube
ist es so. Außerhalb gelten die vier Absoluten
unerbittlich. Da ist man Knecht, und da gilt's:
Du mußt den letzten Heller bezahlen.

Darum können wir nichts besseres tun, als in
der Kinderstube Gottes zu bleiben. Daß aber ihre
Tür wieder offen ist, das danken wir unserem
großen Bruder Christus, und das hat ihn das
Leben gekostet.

Aus: «Geheiligter Werktag».

Stellenvermittlung

Ab 1. Februar 1954 geht die Stellenvermittlung
an Frau D. Bolz in Liebefeld=Bern über. Ich danke
für das mir während fünf Jahren entgegen»
gebrachte Zutrauen und wünsche der Stellen»

Vermittlung des Schweizerischen Hebammen»
Verbandes weiterhin gedeihliche Entwicklung.

Frau L. Jehle

SEKTIONSNACHRICHTEN

Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung
war auf den 15. Januar angesagt und trotzdem
das Wetter schlecht war, konnte die Präsidentin
80 Mitglieder begrüßen. Der Vorstand dankt allen
Kolleginnen für ihr Erscheinen und hofft nur, daß
auch in Zukunft der Besuch gut sein möge. Die
Traktanden waren die üblichen. Als Jubilarinnen
mit 40 Jahren Praxis hatten wir in unserer Mitte:
Frau Widmer, Baden, und Frau Frey, Asp. Mit
25jähriger Vereinszugehörigkeit waren verschie»
dene Kolleginnen, die mit dem Löffeli bedacht
wurden.

Leider verlor die Sektion Aargau durch den Tod
drei Mitglieder. Es sind dies Frau Wildi, Schafis»

heim, Fyau Fritz, Baden, Frau Reichert, Zofingen.
Ehre ihrem Andenken.

Die schweizerische Delegiertenversammlung,
die der Sektion Aargau übertragen wurde, findet
in Aarau statt.

Herr Dr. Wespi hielt uns einen sehr lehrreichen

Vortrag über das Thema: Absterben des Kindes
während der Geburt. Dem Referenten sei an die»

ser Stelle nochmals herzlich gedankt.
Als nächster Versammlungsort wurde Baden

bestimmt.
Die Zeit zum Aufbruch war nur zu schnell da

und wir hoffen, daß alle Mitglieder gut nach
Hause gekommen sind.

Auf Wiedersehn in Baden, hoffentlich recht
zahlreich. Es grüßt alle Der Vorstand,

Sektion Basel-Stadt. Unsere letzte Versamm»

lung vom 13. Januar war gut besucht. Die Arbei»

ten des Vorstandes wurden bestens verdankt und
derselbe für ein weiteres Jahr wiedergewählt.

Unsere nächste Zusammenkunst ist am 24. Fe»

bruar, 15 Uhr, im Restaurant «Zofingia» in der
St. JohannVorstadt. Es ist uns ein lehrreicher Vor»

trag zugesagt worden. Wir hoffen auf einen ge=

schlossenen Aufmarsch
Frau Dr. Würz, Präsidentin des Hausfrauen»

Vereins, brachte von ihrer Amerikareise ein gel®

stiges Geschenk mit: Das Nationalgebet, das bei
allen Frauenvereinen in den USA vor jeder Zu»

sammenkunft gesprochen wird. Es wird auch uns

gut tun, wenn wir diese Worte oft lesen und

immer danach handeln:
« Bewahre uns, Gott, vor Kleinlichkeit. Laß uns

großzügig sein in Gedanken, Worten und Taten-
—- Laß uns ein Ende machen mit allem Tadeln,
laß uns aufgeben jede Selbstsucht. — Mögen wir
frei werden von jeder Anmaßung und uns offen
begegnen, ohne Selbstbedauern und ohne Vor»

eingenommenheit. — Mögen wir niemals voreilig
in unserm Urteil sein, aber jederzeit großmütig-
— Laß uns Zeit haben für alles; laß uns ruhig/
gelassen und freundlich werden. — Lehre uns,
nach unsern bessern Impulsen zu handeln, ehrlich
und unerschrocken. — Hilf uns, uhs zu vergegen»

wärtigen, daß die unwichtigen Dinge Meinungs=
Verschiedenheiten verursachen, und daß wir m
den wesentlichen Fragen des Lebens einig sind.
Laß uns streben nach dem großen Bund aller Her»

zen und, o Herr Gott, laß uns nicht vergessen

gütig zu sein. » Für den Vorstand: trau Meyer-

Sektion Bern. Die diesjährige Hauptversamm»

lung war sehr gut besucht, hatten doch insgesamt
85 Hebammen der Einladung Folge geleistet.
Herr Prof. Neuweiler hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über Krebs. Mit großem Interesse

folgten wir den lehrreichen Ausführungen-
Im Namen aller Anwesenden möchte ich an dieser

Stelle dem verehrten Referenten den Vortrag
bestens verdanken.

Das Geschenk für vierzigjährige Berufsarbei

konnte folgenden Jubilarinnen überreicht werden:

Frau Scheidegger=Lerch und Frau Ueltschi-

Hirschi. Das Löffeli für 25 Jahre Berufsarbei

konnten Frl. Frieda Aegler, Frau Leuenberger-

Gerber, Frau Pauli=Weber, Frl. Lina Räber,
Reußer=Steudler, Frl. Bertha Affolter und Fr •

Gertrud Fischer in Empfang nehmen.
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scMci?. «esi«Mcimii»i»iii
ZetiNî^tVOKSr^^o

Liniritts

Lektion Lt. L?a??en

bcbwestsr 44edwig 3toL, Lpeicber (^.ppenzell)
krl. 44eidi Lchilling, Langrickenbacb IL

Lin herzliches Willkommen unseren Leiden
Kolleginnen.

Achtung! Zeit dem 1. januar 1954 ist der
jabresbeitrag auk 3 kranken gestiegen.

Lenrerknng : Oie neue Ksssisrin, H4me Winter-
lìigbetti, bat eine neue Lelepbonnummer, sie ist
(021) 262374.

kür den ^entralvorstand

Oie ^ktuarin: Oie Präsidentin:
p. j?ax>az-krottet ?Vlarcs??e Brocher
Lkesières sur Ollon Vandoeuvrss, Lenève

XK/^X^X^585
itrsnkmslciungon

krau IVl. H4esser, Ltzelkoken
krau klsekeli, Onterentkelden
krl. Ivl. Wenger, Lern
IVllle L. Kaiser, Lstava^sr
krau O. Lippuner, Lucbs
IVlms Lrisoni, Vsvs^/
krau kVl. kliltebrand, ^dliswil
krau IVl. Lögli, kreiburg
krau Ivl. ^ebsrbsrd, Loswil
krau L. Koìb, Lbeinkelden
krau Ivl. Kiedw^l, Lelp
krau VI. Kupp, Lngelburg
IVlms VI. LautLs^, Lent
Vbne 14. Braillard, Vlorgss
krau L. Peters, klöngg-^ürich
krau K. kkôbn, Lbalwil
krau Ivl. Liecìrti, j^äziwil
krau Kobrbacb, Liel
krau L. klskner, 44oldsrbsnk
krau L. Kiemen?, pk^n
krl. L. Lerner, Otbmarsingen
krau L>. blellen, L^bolz
krau 7^. 3cbrsibsr, Oktringen
krl. IVl. Ltter, Vlärwil
krl. L. Kropk, Idnterssen
krau Ivl. Vloos, Zürich
krl. Wicki, Lntlebucb
krl. L. Langbard, Ober-Stammbsim
kvllle Ivl. Steck, Lausanne
krau von Kobr, Kerns
krl. Ivl. Wenger, kurgdork
krau V. klur^, Vlstzendork
Ivlme I. Oukour, Ll>on
iVlme Ivl. pvtbon, Vuisternens-sn-Ogo?

tiVöcknsrin

krau kre^-Lrügger, Wangen Lei Ölten

tteu-Lintritt

20 iVllle Susanne Luendet, Hôpital, Le Locle

Oie Kassierin: j. Liege?

loctosonzsigo
In ^zmoos verstsrL die im jähre 1866 ge-

Lorene
krävlsin ^okn

Wir Litten, der lieLen VerstorLenen ein kreund-
licLes Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenkassekommission.

MW RàÂW^à^W EGàs
Werdet wie die Kinder!

Linkacher kann man es nicLt meLr sagen,
worsuk es ankommt: LelieLt sein, lieL LaLen und
lieb sein. Die « vier Absoluten » mit ibren schweren

Forderungen der absoluten bbrlicblceit, Ksin-
beit, Selbstlosigkeit und Liebe sind im Lrunde
nur das, was jede IVlutter von ibren Kindern in
der Kinderstube verlangt, »atürlich muL man da
sbrlicb sein, dark nicbt sagen, das andere bat den
leller ausgeschüttet, wenn man's selber getan
bat. Llatürlick muL man da sauber sein, dark sich
nicbt wobl kühlen im Schmutz, sondern muk reinlich

und appetitlich sein. Lind eben das verlangt
die IVlutter. Sie weiL ganz gut, daL ihre Kinder
niemals absolut rein, aber daL sie reinlich sein
können.

Lbenso ist's mit der Selbstlosigkeit. Du darkst
nicht immer an dich denken, nicht immer meinen,
du kämest Zuerst. Du muLt auch zurücktreten
können und teilen. Lind dann: die absolute Liebe,
— lieb haben, lieb sein, kolgen, Verantwortung
küreinander übernehmen — damit ist alles
gesagt. ^bsr dieses lieb sein und sein wollen
scblieLt auch alles Unvermögen mit ein. L>a ist
von ^bsolutbeit keine Bede. Wohl sagt die IVlutter:

Du darkst das nie wieder tun, und das Kind
verspricht: «Ich will es ganz gewiL nicht wieder
tun». Vber dann kommt die Praxis, und da wird
die IVlutter noch okt verzeihen, und das Kind
wird noch okt «Verzeih » sagen müssen. Im Keicb
Lottes gebt es genau so zu wie in einer Kinderstube.

Ls gibt immer wieder zerrissene Strümpke,
schmutzige Hände, zerbrochene Lachen, IVlei-
nungsverscbiedenbeiten und Lränen. Lott aber
weiL das und rechnet damit, wie eine Klutter
damit rechnet und ach, wie okt sagen muL: Ich sage
dir's jetzt zum letzten kvlal, — und es kommt
doch wieder vor, und sie muL es doch wieder
sagen.

Ls ist ein groLes LIllck, daL Lott noch viel
msbr Leduld bat wie eine IVlutter. Und wie das
keine rechte IVlutter ist, die nur immer mit der
Pute dasteht und siebt, ob die Kinder ja ganz
sauber sind, so wäre auch Lott nicht unser
lieber Vater, wenn er immer mit seinem Lssetz und
seinen vier absoluten hinter uns stünde und
jedem auk die Pinger schlüge, der es nicht ganz gut
macht, »ein, hinter den absoluten steht die un-
ermeLlicbe, verzeihende und erbarmende Liebe,
die Liebe des Vaters des verlorenen Lohnes, die
es einkach nicht übers Llerz bringt, sich von
seinem gesunkenen Kind zu trennen, sondern immer
wieder bokkt und trägt und verzeiht.

Wir kennen alle das beglückende Hohelied der
Liebe aus l. Kor. lZ. Ich habe lange jähre immer
nur daraus gehört: /dso, so sollst du sein und ich
war traurig, daL icb's nicht war. ^ber eines Lages
ging es mir auk: Wenn Lott die Liebe ist, dann
ist Lott so, wie es hier steht, und nun Habs ich
jedesmal, wo «Liebe» stand, «Lott» eingesetzt,
und nun ist mir dieses Lied zu einer Okkenbarung
Lottes geworden. Wir wollen die vier absoluten
sehr ernst nehmen, aber wir wollen nie vergessen:

Die Liebe Lottes gebt weit darüber hinaus,
so gewiL die Liebe der IVlutter darüber hinausgeht,

und eben immer wieder bereit ist, zu
waschen, zu klicken und zu verzeihen. ^Vber
wohlverstanden, nur innerhalb der Kinderstube
ist es so. /VuLerbalb gelten die vier Absoluten
unerbittlich. L>a ist man Knecht, und da gilt's:
Du muLt den letzten Heller bezahlen.

Darum können wir nichts besseres tun, als in
der Kinderstube Lottes zu bleiben. DaL aber ihre
LUr wieder okken ist, das danken wir unserem
groLen IZruder Lhristus, und das hat ihn das
Leben gekostet.

VVus: « Lsbeiligter Werktag».

8to»snvsrmittlung

.VL 1. keLruar 1954 gebt die Stellenvermittlung
an krau O. öc>?2 in LieLefe?d-öern über. IcL danke
kür das mir während künk jähren entgegengebrachte

Zutrauen und wünsche der
Stellenvermittlung des Schweizerischen LlsLsmmen-
verLandes weiterhin gedeihliche Lntwicklung.

kran L. /ekle

5 5 XIIO 5 N k! c
Lektion Agrgsu. Linsers LsnerslVersammlung

war auk den 15. januar angesagt und trotzdem
das Wetter schlecht war, konnte die Präsidentin
80 Ivlitglieder begrüßen. Oer Vorstand dankt allen
Kolleginnen kür ibr Lrscbeinen und bokkt nur, daß
such in ^ukunkt der Besuch gut sein möge. Oie
Lrsktsnden waren die üblichen. vVIs jubilarinnen
mit 40 jähren Praxis hatten wir in unserer IVlitte:
krau Widmer, Laden, und krau krsj/, ^sp. IVlit

25jäbriger Vereinszugebörigksit waren verschiedene

Kolleginnen, die mit dem Lökksli bedacht
wurden.

Leider verlor die Sektion Aargau durch den lod
drei Ivlitglisder. Ls sind dies krau Wildi, Scbskis-

heim, krau kritz. Laden, krau Keicbert, Zlokingen.
Lbre ihrem Andenken.

Oie schweizerische Oelegiertenversammlung,
die der Sektion Aargau übertragen wurde, kindet
in ^srau statt.

kkerr Or. Wespi hielt uns einen sehr lehrreichen

Vortrag über das Lbsma: Absterben des Kindes
während der Leburt. Oem Kekerenten sei an dieser

Stelle nochmals herzlich gedankt.
>Vls nächster Versammlungsort wurde Laden

bestimmt.
Oie ^eit zum àkbrucb war nur zu schnell da

und wir bokken, daß alle Ivlitglieder gut nach
klause gekommen sind.

àk Wiedersebn in Laden, hokkentlich recht
zahlreich. Ls grüßt alle ^ Vorstand.

Lektion Lssel Stsclt. Lnsers letzte Versammlung

vom 13. januar war gut besucht. Oie Arbeiten

des Vorstandes wurden bestens verdankt und
derselbe kür ein weiteres jähr wiedergewählt.

Llnsere nächste ^ussmmenkunst ist am 24. ke-

bruar, 15 Llhr, im Kestaurant « ^okingia » in der
St. jobannVorstadt. Ls ist uns ein lehrreicher Vertrag

zugesagt worden. Wir bokken auk einen
geschlossenen ^ukmarscb!

krau Or. Würz, Präsidentin des kkauskrauen-
vereins, brachte von ihrer vVmsriksreise ein
geistiges Lescbenk mit: Oas blstionalgebet, das bei
allen krauenvereinen in den LlS/^. vor jeder ^u-
sammenkunkt gesprochen wird. Ls wird auch uns

gut tun, wenn wir diese Worte okt lesen und

immer danach handeln:
« Bewahre uns, (lott, vor Kleinlichkeit. Laß uns

großzügig sein in Ledanken, Worten und 'ksten-
—- Laß uns ein Lnde machen mit allem Ladein,
laß uns aukgeben jede Selbstsucht. — IVlögsn wir
krei werden von jeder Anmaßung und uns okken

begegnen, ohne Selbstbedauern und ohne
Voreingenommenheit. — Ivlögen wir niemals voreilig
in unserm Lirteil sein, aber jederzeit großmütig-
— Laß uns ^sit haben kür alles laß uns rubig,
gelassen und kreundlicb werden. — Lebre uns,
nach unsern bessern Impulsen zu bandeln, ehrlich
und unerschrocken. — kkilk uns, uns zu vergegenwärtigen,

daß die unwichtigen Oinge Ivleinungs-
Verschiedenheiten verursachen, und daß wir >n

den wesentlichen kragen des Lebens einig sind.
Laß uns streben nach dem groLen Bund aller 14er-

zsn und, o klsrr Lott, laß uns nicht vergessen

gütig ZU sein. » xîir den Vorstand: kran lvlez/e'-'

Lektion Lern. Oie diesjährige 44auptVersammlung

war sehr gut besucht, hatten doch insgesamt
85 44ebammen der Linladung kolge geleistet.
Herr prok. bleuweiler hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über Krebs. Vlit großem Interesse

kolgten wir den lehrreichen ^.uskübrungen-
Im »amen aller Anwesenden möchte ich sn dieser

3 telle dem verehrten Kekerenten den Vortrag
bestens verdanken.

Oas Lescbsnk kür vierzigjährige kerukssrbei

konnte kolgenden jubilarinnen überreicht weiden:

krau Lcbeidsgger-Lerch und krau Lleltscm-
44irscbi. Oas Lökkeli kür 25 jabre Leruksarbel

konnten krl. krieda Regler, krau Lsusnbsrger-

Lsrber, krau Psuli-Weber, krl. Lina Käber, hrsu

Keußsr-Lteudler, krl. Berths ^kkolter und kr -

(Gertrud kiscber in Lmpksng nehmen.



52. Jahrgang

Rheuma, Gicht?

mplabon

hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 4.50

Vorratspackungen: 100 Kapseln Fr. 18.70
K 4363 B 200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich

AGPHARN A.G., Luzern 2

Jahresbericht, Kassabericht und der Bericht der
Revisorinnen wurden genehmigt und verdankt.

Der Vorstand wurde, mit Ausnahme der Bei=

sitzerin, wiedergewählt. An Stelle der abtretenden
Beisitzerin, Frl. Maria Schär, wurde Frau Gnägi=
von Allmen einstimmig gewählt. Frl. Schär sei an
dieser Stelle auch der beste Dank ausgesprochen
für langjährige Mitarbeit im Vorstand und wir
wünschen ihr recht gute Besserung. Als Rech=

nungsrevisorinnen wurden Frl. Leu und Frau Ma=
thys gewählt.

Der Jahresbeitrag bleibt gleich. In den nächsten
Tagen werden die Nachnahmen versandt; ich bitte
euch, darum besorgt zu sein, daß dieselben ein=
gelöst werden. Ihr erspart dadurch der Kassierin
viel Arbeit. Nach Bezahlung können die Ausweise
zum Abstempeln an die Präsidentin, Frau Herren,
Tulpenweg 30, Liebefeld=Bern, gesandt werden.
Für neue Ausweise muß eine Paßphoto beigelegt
sowie genaues Geburtsdatum angegeben werden.
Bitte Rückporto nicht vergessen.

Für den Vorstand: M. Rohrer=Eggler.

Sektion Luzern. Unsere Weihnachtsversamm=
lung brachte viel Abwechslung in unsere Reihen.
In verdankenswerter Weise hatten wir von vielen
Kolleginnen zahlreiche Glückspäckli erhalten.
Alle fanden guten Absatz und deren Erlös floß
in unsere magere Vereinskasse. Als Gäste waren
Frl. Bühlmann von der Milchfabrikation Hoch=
dorf und Herr Frey von der Firma Gubser in Gla=

rus anwesend. Beide überreichten uns Muster der

genannten Firmen. Wir möchten diese Geschenke
auch an dieser Stelle herzlich verdanken.

Die Jahresversammlung findet voraussichtlich
Donnerstag, den 4. März, statt. Ein interessanter
ärztlicher Vortrag ist uns für diesen Tag zu=

gesichert. Wir möchten somit alle auf die März=
Nummer der « Schweizer Hebamme » aufmerksam
machen, wo das Nähere bekanntgegeben wird.

Mit kollegialem Gruß
J. Bucheli, Aktuarin.

Sektion St. Gallen. Wir haben unsere Haupt=
Versammlung auf den 11. Februar festgesetzt, wie
gewohnt um 14 Uhr im Restaurant Spitalkeller.
Es werden die üblichen Traktanden abgewickelt
werden. Kolleginnen, welche Anträge an die

Hauptversammlung zu stellen haben, mögen
diese, wenn möglich, vorher an die Präsidentin
einreichen. Dazu kommen noch die Anträge an
die Delegiertenversammlung, da diese einen Mo=
nat früher als bisher eingereicht werden müssen.

Für den gemütlichen Teil haben wir wieder
einen Glückssack vorgesehen. Dürfen wir die Mit=
glieder bitten, wieder dazu beizutragen und ihre
Päckli schon vor der Versammlung an die Prä=
sidentin und die Unterzeichnete zu senden? Wir
hoffen auf einen regen Besuch zu unserer Haupt=
Versammlung

Mit kollegialen Grüßen
M. Trafelet.

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern Mit=
gliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste Ver=

einsversammlung am Mittwoch, den 24. Februar,
um 14 Uhr, in der Randenburg in Schaffhausen
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stattfindet. Bei diesem Anlaß sind wir in der sel=

tenen Lage, das 50. Berufsjubiläum unserer Kol=
legin Frau A. Wirth in Merishausen feiern zu
können, weshalb wir gerne hoffen, daß möglichst
alle Mitglieder erscheinen werden.

Mit freundlichen Grüßen

Frau Brunner.

Sektion See und Gaster. Unsere General=
Versammlung findet erst gegen Ende Februar statt.
Das genaue Datum wird mit Karten bekannt=
gegeben werden. Herr Dr. Hoffmann, Bezirksarzt,
wird uns mit seinem Besuch beehren und uns ein
kurzes Referat halten. Wir bitten die Mitglieder,
vollzählig zu erscheinen und den Glückssack nicht
zu vergessen.

Für das begonnene Jahr entbieten wir allen Kol=

leginnen die besten Wünsche, Gesundheit und
Freude zur Erfüllung ihrer schönen Aufgabe an
Mutter und Kind.

Mit kollegialem Gruße
G. Meier.

Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung
findet statt: Dienstag, den 9. Februar, 13 Uhr, im
«Hirschen» in Weinfelden. Da zwei Vorstands=

mitglieder neu gewählt werden müssen, hoffen
wir, daß recht viele unserer lieben Kolleginnen
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sich an diesem Tag frei machen und nach Wein=
felden kommen. Wir erhalten wieder einen
kleinen Beitrag aus der Kasse für den Zvieri. Wir
würden uns freuen, euch alle am 9. Februar zu
sehen und grüßen euch herzlich

Für den Vorstand: EIsy Keller.

Sektion Winterthur. Unsere Generalversamm=
lung findet am 16. Februar statt; diesmal im Re=

staurant « Franziskaner », Rudolfstraße (gleiche
Straße wie « Erlenhof », nur zwei Häuser näher
beim Bahnhof). Beginn punkt 14 Uhr, da wir nach
Erledigung der statutarischen Traktanden noch
einen Vortrag mit dem Thema « Berufsgeheimnis »

hören werden. Um unsere Kasse etwas zu äufnen,
wollen wir wieder einen Glückssack durchführen.
Wir bitten unsere Mitglieder, sich rege daran zu
beteiligen. Wie üblich wird auch nach dieser
Generalversammlung ein Essen serviert, das am
neuen Ort gut und preiswert sein soll. Wir bitten
unsere Mitglieder, recht zahlreich zu erscheinen
und grüßt euch freundlich Der Vorstand.

Sektion Zürich. Im Februar findet keine Ver=
Sammlung statt, sondern erst wieder im März.

Freundlich grüßt
Der Vorstand.

» fine Verbindung von

"Jl K"i" "{"m

m Der Schleim-

B Schoppen

n im UrteilI des Arztes

Zum Nachschöppeln eignen sich die

vorgekochten GALACTINA-Schleimpulver
besonders gut, weil damit in wenigen
Minuten ein vollwertiger Schleimschoppen
zubereitet werden kann. Neben der kurzen

Kochzeit ist auch der stets gleiche
Gehalt und die genaue Dosierbarkeit der
GALACTINA-Schleime zumNachschöp-
peln besonders zweckmässig.
So bietet die Zwiemilchernährung heute
keine Schwierigkeiten mehr. Die Mutter
kann mit dem Stillen weiterfahren, auch

wenn ihre Milch nicht mehr ausreicht,
denn sie hat die beruhigende Gewissheit,
dass nötigenfalls in kürzester Zeit ein

richtig dosiertes Zusatzschöppchen
bereit ist.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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Kkeums, Vîckt?

Mvlâbon

killt?ss«k unii -uvsrisssig
lr. 1.25, Lr. 2.60, lr. 4.50

Vorrstspaokungen: 100 Kapseln lr. 18.70
X 4ZbZ v 200 kapseln kr. 84.30

In ^Xpotkeken erkältlick

â.v., I.tt-ern2

jabrssbericht, Rassabericbt und 6er Lericbt der
Rsvisorinnen wurden genehmigt und verdankt.

Der Vorstand wurde, mit Ausnahme der Lei-
sitzerin, wiedergewählt. ^n LtsIIs der abtretenden
Lsisitzsrin, krl. Ivlaria Lcbär, wurde krau Onägi-
von Olimen einstimmig gewählt, krl. Lcbär sei an
dieser LtsIIe such der beste Dank ausgesprochen

à langjährige kvlitarbeit im Vorstand und wir
wünschen ihr recht gute Besserung. ^VIs Rech-
nungsrsvisorinnen wurden krl. Heu und krau kvls-
thvs gewählt.

Der jsbrssbeitrsg hleiht gleich. In den nächsten

l agen werden die hjachnabmen versandt) ich hitte
euch, darum hesorgt zu sein, dsL diesslhen
eingelöst werden. Ihr erspart dadurch der Rassierin
viel Arbeit. Ixlach Lezablung können die Ausweise
Zum Abstempeln an die Präsidentin, krau kkerren,
lulpenweg 30, Liebekeld-Lsrn, gesandt werden,
kür neue Ausweise muL eine lsLpboto heigelegt
sowie genaues Leburtsdatum angegeben werden.
Litte Rückporto nicht vergessen.

kür den Vorstand: IVI. Robrer-Lgg/er.

Lektion huism. Dnsere Weihnachtsversammlung

brachte viel Abwechslung in unsere Reihen.
In verdankenswerter Weise hatten wir von vielen
Rolleginnen zahlreiche (llückspäckli erhalten,
^lle Landen guten Absatz und deren Lrläs lloL
in unsere magere Vereinskasse, ^ls Oästs waren
krl. Lüblmann von der kvlilchlabrikation Docb-
dorl und Herr kre^ von der kirma Oubser in Ola-
rus anwesend. Leide überreichten uns Vlustsr der

genannten kirmen. Wir möchten diese (beschenke
auch an dieser Ltelle herzlich verdanken.

Die Jahresversammlung landet voraussichtlich
Donnerstag, den 4. Vlärz, statt. Lin interessanter
ärztlicher Vortrag ist uns kür diesen Dag
zugesichert. Wir mächten somit alle sul die Ivlarz-
blummsr der « Schweizer Hiebamme » aukmerkssm
machen, wo das bläbere bekanntgegeben wird.

Ivlit kollegialem OruL!
/. Lacked, ^ktuarin.

Lektion Lt. Dellen. Wir haben unsere
Hauptversammlung auk den 11. kebrusr lestgesetZt, wie
gewohnt um 14 Dbr im Restaurant Spitslkeller.
Ls werden die üblichen lraktanden abgewickelt
werden. Rolleginnen, welche Anträge an die

klauptversammlung zu stellen haben, mögen
diese, wenn möglich, vorher an die Rräsidentin
einreichen. Dazu kommen noch die Anträge au
die Delegiertenversammlung, da diese einen Ivlo-
nat krüher als bisher eingereicht werden müssen.

kür den gemütlichen 'keil haben wir wieder
einen Olückssack vorgesehen. Dürlen wir die H4it-
glieder bitten, wieder dazu beizutragen und ihre
Läckli schon vor der Versammlung an die Rrä-
sidsntin und die Dnterzeicbnets zu senden? Wir
Hollen suh einen regen Lesuch zu unserer
klauptversammlung

lVlit kollegialen Orüken
IVl. lrafelet.

Lektion Lcksiiiisussn. Wir bringen unsern Ivlit-
gliedern zur Renntnis, daL unsere nächste Ver-
einsversarnmlung am Vlittwoch, den 24. kebruar,
um 14 Dhr, in der Randenburg in Lchakkhsusen

DIL ScklWLI^LR DLL^IVllVlL

statthindet. Lei diesem ^.nlsk sind wir in der
seltenen Lage, das 60. Lsrutsjubiläum unserer
Rollegin krau tV Wirth in kvlerishausen leiern zu
können, weshalb wir gerne Hollen, dsL möglichst
alle IVlitglieder erscheinen werden.

Ivlit kreundlichen OrüLsn
krau Lruriuer.

Lsktion Los und Dsstsr. Dnsere
Generalversammlung lindst erst gegen Lnds kebruar statt.
Das genaue Datum wird mit Rarten bekanntgegeben

werden, klsrr Dr. klollmsnn, Lszirkssrzt,
wird uns mit seinem Lesuch beehren und uns ein
kurzes Rslerat halten. Wir bitten die iVlitglieder,
vollzählig zu erscheinen und den Olückssack nicht
zu vergessen.

kür das begonnene jähr entbieten wir allen
Rolleginnen die besten Wünsche, (Gesundheit und
kreude zur Lrlüllung ihrer schönen /Vukgsbe an
Ivlutter und Rind.

iVlit kollegialem OruLe
D. IVleier.

Lsktion kburgsu. Dnsere klauptversammlung
kindet statt: Dienstag, den 9. kebruar, 13 Dhr, im
«klirscben» in Weinkelden. Da zwei Vorstandsmitglieder

neu gewählt werden müssen, Hollen
wir, daL recht viele unserer lieben Rolleginnen
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sich an diesem lag lrei machen und nach Wein-
leiden kommen. Wir erhalten wieder einen
kleinen Leitrag aus der Rasse lür den Zvieri. Wir
würden uns kreuen, euch alle am 9. kebrusr zu
sehen und grüLen such herzlich

kür den Vorstand: LIsz/ Re/Ier.

Lsktion Wintsrtliur. Unsers Generalversammlung

lindet am 16. kebruar statt) diesmal im
Restaurant « kranziskaner », RudollstrsLs (gleiche
LtrsLe wie «Lrlenhol», nur zwei kläussr näher
beim Labnbol). Leginn punkt 14 Dhr, da wir nach
Lrledigung der statutarischen lrsktanden noch
einen Vortrag mit dem lhema « keruksgsheimnis »

hören werden. Dm unsere Rasse etwas zu äulnen,
wollen wir wieder einen Olllcksssck durchlühren.
Wir bitten unsers IVlitglieder, sich rege daran zu
beteiligen. Wie üblich wird such nach dieser
(Generalversammlung ein Lssen serviert, das am
neuen Ort gut und preiswert sein soll. Wir bitten
unsere IVlitglieder, recht zahlreich zu erscheinen
und grüLt euch lreundlich Vorstand.

Lsktion Zürich. Im kebruar kindet keine
Versammlung statt, sondern erst wieder im kVlärz.

kreundlicb grllkt
Der Vorstand.

« ,,'«e I/«r/n«ànZ vo«

W ver Zckleim-

W 8ckoppen

W im vrîei!

M âez /ìr^lez

i^um blacbscböppeln eignen sicb 6ie vor-
gehockten (r^l^dl'Ibl^.-bcbleimpulver
beson6ers gut, veil 6amit in venigen I6i-
nuten ein vollvertigcr Lcbleimscboppen
Zubereitet ver6en bann, bieben 6er bur-

-en Koebseit ist aucb 6er stets gleicbe
(rebalt un6 6ie genaue Oosierbarbeit 6er
(rkVb/iL'blbl^-Zcbleime 2umblacbscböp-
peln beson6ers 2vecbrnässig.
8o bietet 6ie ^vieruilcbernäbrung beute
beine Lcbvierigbeiten rnebr. Die Ivlutter
bann mit 6ern btillen veiter5abren, aucb

venn ibre Ivlilcb nicbt mebr ausreicbt,
6enn sie bat 6ie berubigen6e (revissbeit,
6ass nötigenfalls in bür^ester ^eit ein

ricbtig closiertes ^usat^scböppcben be-
reit ist.

VorgeRookter

DtVI-äDllKl^-LohIsim
sus llsksr, tZerste, Reis, Hirse
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Mitteilungsdienst : Schweiz. Frauensekretariat

Geschäftsstelle des Bundes Schweiz. Frauenvereine,
Merkurstraße 45, Zürich 32

Weihnachtseinkäufe spiegeln sich im

Schweizerischen Institut für Hauswirtschaft

Allmählich spricht es sich herum, daß das
Schweiz. Institut für Hauswirtschaft als neutraler
Berater bei größeren Einkäufen behilflich ist. Im
Dschungel des Angebotes an Haushaltmaschinen
aller Art lohnt sich eine Anfrage vor allem. Auf
der einen Seite ist es der einzelnen Hausfrau —
sogar oft dem Verkäufer — kaum oder nur mit
großem Zeitverlust möglich, die richtige Auswahl
für die Bedürfnisse ihres Haushaltes zu treffen;
auf der anderen Seite handelt es sich meistens
um größere Ausgaben, die häufig ein finanzielles
Opfer bedeuten. •

Weit an erster Stelle stehen die Anfragen nach
Waschmaschinen und Waschgeräten. Im Jahre
1952 wurden 257 Anfragen über dieses Thema
schriftlich oder direkt mündlich beantwortet, im
Jahre 1953 bis Mitte Dezember 363. Dazu kom=
men noch telephonische Anfragen. Welches Ka=

pital liegt allein in diesen Beratungen
In der Statistik des SIH sind aber unter an=

derem noch folgende Posten enthalten: Küchen=
apparate (Mixer, Rührwerke usw.), Bodenbeläge
und Bodenpflege, Dampfdrucktöpfe, Herde, Spül=
tische, ganze Küchengestaltungen, Staubsauger

und elektrische Blocher, Strickmaschinen, Näh=
maschinen, Bügeleisen und =maschinen usw.
Waren es letztes Jahr insgesamt 793 schriftlich
und mündlich beantwortete Anfragen, so stieg die
Anzahl 1953 bis Mitte Dezember auf 974 (wozu
noch rund 600 telephonische Anfragen zu zählen
sind, wobei meist auf die Ehrlichkeit der Anfra»
genden gebaut werden muß, ob die Gebühr be=

zahlt wird
Es ist auffallend, wie vor Weihnachten die An=

fragenziffern steigen/ Auch ist das männliche
Element unter den Anfragenden viel häufiger an=
zutreffen als im Laufe des Jahres. In der ersten
Hälfte November betrug die Zahl z. B. 59, in der
zweiten Hälfte 75; in der ersten Hälfte Dezember
fiel sie wieder aufs normale, dafür stiegen die
telephonischen Anfragen. Mit anderen Worten:
Wer eine Maschine oder einen Apparat schenken
will, überlegt sich die Sache ziemlich frühzeitig
— wer später kommt, getraut sich nicht mehr, auf
eine schriftliche Antwort zu warten Vielleicht
hat er auch später keine Muße mehr, selbst einen
Brief zu schreiben. So bedient sich denn das

«Christkind» des Telephons, so daß die beiden
Linien des SIH beinah heißlaufen.

Daß all diese Beratungstätigkeit auf umfang=
reichen Prüfungen, Erkundigungen und Umfra=

gen beruhen muß, versteht sich von selbst. Der
unscheinbare Antwortbrief mit der bescheidenen
Rechnung ist ja nur das Endergebnis einer gro»
ßen, verborgenen Arbeit im Dienst der Hausfrau
und der Volkswirtschaft. Doch über diese Arbeit
des Prüfens und Ordnens ein andermal. vB.

DER UBERGANG
H C -

N E

VON DER HAUPTSACHLICHST AUS MILCH
BESTEHENDEN NAHRUNG DES ERSTEN ALTERS

AUF DIE ABWECHSLUNGSREICHERE
NAHRUNG DES ZWEITEN ALTERS ERFOLGT

LEICHTER MIT DEM

m

GUIGOZ-GEMÜSE
Muster und Literatur auf Verlangen
GUIGOZ S.A. VU ADENS (Gruyère)

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

VERMISCHTES

Private Mütter- und Kinderfürsorge

Von der unverheirateten Mutter und ihrem Kinde

Selbst in unserer modernen, schnellebigen Zeit
hat jedes Kind einen Anspruch auf eine froh»

mütige Jugend, in der es seelisch erstarken und
sich normal entwickeln kann. Wenn aus irgend»
einem Grund ein Kind schutzlos und verlassen
wird, müssen Mitmenschen zu Hilfe kommen und
ihm eine schützende Heimat suchen. Aerzte, Psy=

chiater, Erzieher und Fürsorger bestätigen, daß

sich ein Kind nur zum freien, ausgeglichenen
Menschen entfalten kann, wenn es das nötige
Maß an Liebe und Sicherheit empfängt; wenn es

sich besonders im frühen Kindesalter in einem
natürlichen Familienverhältnis geborgen und ge=

schützt weiß.
Besonders problematisch ist der Zustand der

in Not geratenen unverheirateten Mutter und

ihres mit ihr oft schicksalshaft verbundenen Kin=
des. Auch in unserer aufgeschlossenen Zeit kann
die außereheliche Mutterschaft einen tragischen
Irrweg im Leben einer Frau bedeuten. Wenn sie

gar von ihrer Familie verlassen wird, verliert sie

das Vertrauen in sich selbst und zu eigenem Han=

dein und weiß sich oft kaum zu helfen.
In Rapperswil haben sich schon früher wohl5

gesinnte Frauen unehelichen Kindern besonders

angenommen. Aus der Notwendigkeit, eine für»

sorgerische Beratungsstelle für unverheiratete
Mütter zu schaffen, ist ein neues Hilfswerk ent»

standen, das nicht an Kantonsgrenzen gebunden
ist. Die « Private Mütter= und Kinder=Fürsorge »

nimmt sich dieser, Aufgabe in fürsorgerischer
Einzelhilfe an, indem sie mit der werdenden Mut»
ter lange vor und bis nach der Geburt in Kontakt
steht. Sie wird auf den gesetzlichen Schutz auf5

merksam gemacht und der Weg zur Amts»
Vormundschaft wird ihr erklärt und erleichtert.
Sie soll frei und aus innerer Ueberzeugung zur

Entscheidung kommen, ob sie für das Kind in der

Gegenwart und in Zukunft selbst sorgen möchte,
oder ob sie es in gut überlegter Bereitschaft einem
kinderlosen Ehepaar anvertrauen will.

Das Kind wird in einer Pflegefamilie, die der

besonderen Aufgabe gewachsen ist, auf die zu»

künftige dauernde Plazierung vorbereitet. Diese

Durchgangspflegeplätze sollen verhüten helfen/
daß die Mutter rasch und nur infolge eines Not»

zustandes auf ihr Kind verzichtet. Gleichzeitig
gibt es dem Beschützer des Kindes Gelegenheit,
das Kind kennen zu lernen und die bestgeeignete,

zur Art des Kindes passende Dauerplazierung zu

finden.
Wenn eine Mutter gewillt ist, auf ihr Kind zu

verzichten, wird ihm ein Heim bei Adoptiveltern
gesucht, die zu ihm in guten und schlechten Tagen
wie zu einem eigenen Kinde stehen.

Der Fürsorgestelle stehen Aerzte, Juristen und

andere Spezialisten beratend zur Seite. Die Für»

sorgerin, Fräulein Alice Honegger, « Gubel », Rap-

perswil (St. Gallen), nimmt Anmeldungen
entgegen von
1. Unverheirateten Müttern zur fürsorgerischen

Betreuung;
2. Pflegeeltern (in der Zürichseegegend), die ein

Kind kurzfristig gegen kleineres Entgelt aiw"

nehmen und Freude haben an der nicht leicn-

ten, aber besonders wichtigen Aufgabe;
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IVIiNei!ulig86ikN8t: 8àei?. fsgusn8eltfet8kist

(lesckâktsstelle des Luncles sckweir. krauercvereins,
Ivlerkurstrake 45, 2ürick> 32

Wsiknscktssinlîâuts spisgsln sick im

8ckwsiis7isclisn Institut tü7 kisuswirtsckstt

^.llmâklick spricht es sick kerum, dsL das
Lckweir. Institut kür Dauswirtsckakt sis neutraler
berater ksi gröberen kinkäuken bekilklick ist. Irn
Dsckungel cîss Angebotes an Dsuskaltmasckinen
aller ^.rt loknt sick sine T^nkrags vor allein, /cut
cler einen Leite ist es cler einreinen klsuskrsu —
sogar okt dem Verkäuker — kaum oclsr nur mit
grobem Zeitverlust möglick, die ricktige àswakl
kür clie keclllrknisse ikres llausksltes ru trskken)
auk cler ancleren Leite kanclslt es sick meistens
um gröbere Ausgaben, clie käukig ein kinanrielles
(Dpksr kecleuten.

Weit an erster Ltelle steken clie Anträgen nack
Wssckmasckinen uncl Wasckgerätsn. Im lakre
1952 wurden 257 àkragen über clieses "kksms
sckriktlick ocler direkt müncllick beantwortet, im
lakre 1953 bis Ivlitte December 363. Daru kom-
men nock telepkoniscks àkragen. Welckss
Kapital liegt allein in cliesen Beratungen!

In cler Ltatistik clss 3IKI sincl aber unter
anderem nock kolgsncls kosten entkalten: Kllcken-
apparats (kvlixsr, Kükrwerks usw.), Bodenbeläge
uncl Loclenpklsgs, Osmpkclrucktöpke, klsrcle, Lpül-
tiscke, ganre Kückengestaltrmgen, Ltaubsauger

uncl elelctriscke blacker, Ltrickmssckinen, bläk-
masckinen, Bügeleisen uncl -masckinen usw.
Waren es letrtes (skr insgesamt 793 sckriktlick
uncl müncllick beantwortete ^nkragen, so stieg clie

^nrskl 1953 bis Ivlitte December auk 974 (woru
nock runcl 666 tslspkoniscks /cnkrsgen ru räklen
sincl, wobei meist auk clie Bkrlickkeit cler /cnkrs-
genclen gebaut wsrclen muL, ob clie (lsbükr be-
rsklt wircl.

Bs ist aukkallencl, wie vor Weiknacktsn clie /cn-
kragenrikkern steigen. /Vuck ist clas männlicke
Blement unter clsn àkragenden viel käukigsr an-
rutrekken als im bauke cles labres. In cler ersten
klalkte blovember betrug à ^skl r. B. 59, in cler

Zweiten klalkte 75) in cler ersten klälkts December
kiel sie wiecler auks normale, clskllr stiegen clie

telepkoniscksn àkrsgen. K4it ancleren Worten c

Wer eins Ivlasckine oclsr einen Apparat sckenken
will, überlegt sick clie Lacks riemlick krükZeitig
— wer später kommt, getraut sick nickt mskr, auk

eins sckriktlicke Antwort ru warten! Vielleickt
kat er auck später keine Ivlubs mskr, selbst einen
brisk ru sckrsiben. Lo beclient sick clsnn clss

« (lkristkind » des 1'elspkons, so clsL clie beiclen
binien cles LIkl beinsk keiölauken.

Dab all clisse Beratungstätigkeit auk umksng-
reicken krükungen, Erkundigungen uncl Dmkra-

gen beruken mub, verstekt sick von selbst. Der
unsckeinbsre àtwortbriek mit cler besckeiclensn
Kecknung ist ja nur clas Endergebnis einer
großen, verborgenen Arbeit im Dienst cler klauskrau
uncl cler Volkswirtsckakt. Dock über cliese Arbeit
cles krükens unü Orclnens ein anclermal. uö.

« L
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Hebammen verlangen IVluster rur
Abgabe an âie j ungen flutter von âsr

bivVc^VI^ lVo., ?o»tkack. Xiirick 27.

privsts I^ütls7- U7>6 Xincis7fü7so7gs

Von cler unuerkeirateten Vlnttsr und ikrern Kinde

Lelbst in unserer moclernsn, scknsllsbigen ^sit
kat jecles Kincl einen /mspruck auk sine krok-

mütige lugencl, in cler es seelisck erstarken uncl

sick normal entwickeln kann. Wenn aus irgendeinem

Lruncl ein Kincl sckut^los uncl verlassen
wircl, müssen Ivlitmenscken ?u klilke kommen und
ikm eins scküt?ende kleimst sucksn. ^.srzcte, ks>-
ckiater, brisker und kürsorger bestätigen, da6

sick ein Kind nur ?um kreisn, ausgeglickenen
iVlsnscken entkalten kann, wenn es das nötige
IvlsL an kiebe und Lickerksit empkängt) wenn es

sick besonders im krüken Kindssaltsr in einem
natllrlicken ksmilienverkältnis geborgen und ge°
scküt^t wsik.

besonders problsmstisck ist der Zustand der

in blot geratenen unverkeiratetsn klutter und

ikres mit ikr okt sckicksalskakt verbundenen Kindes.

àck in unserer aukgescklossenen ^eit kann
die suLsrekslicke kvluttersckakt einen tragiscken
Irrweg im beben einer krau bedeuten. Wenn sie

gar von ikrer ksmilie verlassen wird, verliert sie

das Vertrauen in sick selbst und ?u eigenem klsn-
deln und weiL sick okt kaum?u kslksn.

In Kappsrswil kabsn sick sckon krüker wokl-
gesinnts Krauen unekelicken Kindern besonders

angenommen. 4^.us der blotwendigkeit, eins kür-

sorgeriscke beratungsstells kür unverkeiratete
kvlüttsr ?u sckakken, ist ein neues klilkswerk
entstanden, das nickt an Kantonsgrsn^sn gebunden
ist. Die «brivats IVlüttsr- und Kindsr-Kürsorge »

nimmt sick dieser /cukgabs in kürsorgeriscker
bin^elkilke an, indem sie mit der werdenden flutter

lange vor und bis nack der Leburt in Kontakt
stekt. Lie wird auk den gsset?Iicken Lckut? suk-

merkssm gemackt und der Weg ?ur /^mts-
vormundsckakt wird ikr erklärt und erleicktert.
Lie soll krei und aus innerer Ueberzeugung ^ur
bntscksidung kommen, ob sie kür das Kind in der

(legenwart und in ^ukunkt selbst sorgen möckte/
oder ob sie es in gut überlegter bersitsckakt einem
kinderlosen bkepasr anvertrauen will.

Das Kind wird in einer bklsgekamilie, die der

besonderen ^ukgabe gewacksen ist, auk die
Zukünftige dauernde Klarierung vorbereitet. Diese

Durckgangspklegeplätre sollen verküten kelken,
clak die klutter rasck und nur inkolgs eines klot-
rustandss auk ikr Kind verricktet. (llsickreitig
gibt es dem bssckütrsr des Kindes (lslsgenkeit,
das Kind kennen ru lernen und die bsstgeeignete,

rur >Vrt des Kindes passende Dsuerplarierung ZU

kinden.
Wenn eine Ivlutter gewillt ist, auk ikr Kind ZU

verrickten, wird ikm sin kleim bei ^Vdoptivsltern
gesückt, die ru ikm in guten und sckleckten lagen
wie ru einem eigenen Kinde steken.

Der Kllrsorgestelle steken Zerrte, )uristen und

andere Lperialisten beratend rur Leite. Die kür-

sorgsrin, Kräulein /clics klonsggsr, « (lubel », Kap'
perswil (Lt. (lallen), nimmt Anmeldungen
entgegen von
1. Dnverkeirateten IVlüttsrn rur kürsorgerisckeN

betreuung)
2. kklegeeltern (in der ^ürickseegegend), die eM

Kind kurrkristig gegen kleineres bntgelt 2Ut-

nekmen und Kreude kaben an der nickt lercN-

ten, aber besonders wicktigen àkgabe)
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Sïntmeï nock dat einyae
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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3- Familien, die eine werdende Mutter verständ*
nisvoll bis zur Geburt beherbergen;

4- Kinderlosen Ehepaaren, die kinderliebend sind
und ein Kind um seinetwillen an Kindesstatt
aufnehmen möchten.

Nieren und Schwangerschaft
Von Frau Dr. med. H. Hopf=Lüscher, Thun

Eine Schwangerschaft bedeutet für den mütter*
liehen Organismus eine ganz enorme Belastung.

ganze Stoffwechsel wird durch die Schwan*
gerschaft verändert und aus dem Gleichgewicht
gebracht. Da werden vor allem dem mütterlichen
Organismus durch das Kind Nähr* und Wirk*
Stoffe entzogen und es müssen gleichzeitig ver*
mehrte Aufbaustoffe bereitgestellt werden. Dazu
kommt es durch die Veränderung der Hormone
des Eierstockes während der Schwangerschaft
auch zu einer Störung sämtlicher Hormone des
Körpers, weil alle Hormone aufeinander ab=

gestimmt sind und in einem bestimmten Gleich=
gewicht stehen. Schließlich aber besteht im Kör*
Per der Mutter nicht nur ein erhöhter Zerfall von
körpereigenen Zellen, der zu vermehrtem Eiweiß*
abbau in den Geweben führt, sondern es müssen
auch die zerfallenden kindlichen Zellen abgebaut
Werden.

Diese drei Gruppen von Veränderungen und
Mehrbelastungen können durch einen gesunden
Körper weitgehend ausgeglichen und überwun=
den werden, so daß es zu keinen oder nur ge=
rutgfügigen Störungen im mütterlichen Körper
kommt.

Wenn es aber dem mütterlichen Organismus
nicht gelingt, ein neues Stoffwechsel* und Hör*
mongleichgewicht herzustellen, dann kommt es
Zu Störungen in den verschiedensten Organen
°der Organsystemen. Diese Störungen werden als
Schwangerschaftstoxikosen bezeichnet, die nach
der Geburt meistens in kürzester Zeit restlos ver*
Schwinden.

Wir unterscheiden zwei Gruppen von Schwan*
gerschaftstoxikosen :

Die Schwangerschaftsfrühtoxikosen und die
Schwangerschaftsspättoxikosen. Als Schwanger*
Scbaftsfrühtoxikosen, die meistens in den ersten
Schwangerschaftsmonaten auftreten, kennen wir
z; S- Magenbrennen, Uebelkeit, Erbrechen, Ent*
Rundung des Zahnfleisches, Verstopfung, Herz*
klopfen, Ekzeme, erhöhter Blutdruck, der durch
.berwiegen von gefäßerregenden Wirkstoffen

mütterlichen Blut hervorgerufen wird und in
mesem Falle seine Ursache nicht in einer Nieren*
Schädigung hat. Im Gegensatz dazu sehen wir
auch zu niedrigen Blutdruck, der durch Ueber*
Wiegen der gefäßerschlaffenden Wirkstoffe her*
vorgerufen wird. — Diese Frühtoxikosen ver*
Schwinden im dritten bis vierten Monat.

Die Störungen, die sich meistens erst gegen
nde der Schwangerschaft zeigen, d. h. in den

etzten drei Monaten und die wir Schwanger*
Scbaftsspättoxikosen nennen, umfassen

1. Oedeme, die durch vermehrte Durchlässig*
keit der Kapillaren entstehen. Es sammelt
sich in den Geweben Wasser an, anstatt
durch die Niere, die gar nicht geschädigt zu
sein braucht, ausgeschieden zu werden. Die
verminderte Urinausscheidung ist in diesem
Falle nicht auf eine schlechte Funktion einer
erkrankten Niere zurückzuführen, sondern
die Flüssigkeit wird in den Geweben zurück*
gehalten.

2. Kommen hauptsächlich Störungen in der
Funktion der Niere vor als Spättoxikose.

Die Niere hat nicht nur die Aufgabe, was*
serlösliche Stoffwechselschlacken auszuscheiden,
sondern sie muß auch Stoffe zurückhalten, die
für den Stoffwechsel wichtig sind, z. B. Eiweiß,
Fett, Zucker, Aminosäuren. Durch Veränderung
des Stoffwechsels in der Schwangerschaft und
durch die sich daraus ergebenden Veränderungen
der Zusammensetzung des Blutplasmas kann das
Nierenfilter für Eiweiß etwas durchlässiger wer*
den. So kommt es sehr oft zu einer Eiweiß*
ausscheidung im Urin während der Schwanger*
schaft, ohne jegliche Schädigung der Niere. Werte
bis zu 1 Promille bei normalem Blutdruck und
normalem Sedimentbefund haben nichts zu be*
deuten

Es kann aber infolge des veränderten Stoff*
wechseis zu einer krankhaften Veränderung der
Nierenkanälchen kommen, deren Epithel dann
abschilfert. Man findet Zylinder im Urinsediment,
starke Eiweißausscheidung, stärker ausgebildete
Oedeme. Der Blutdruck kann normal oder leicht
erhöht sein. Wir bezeichnen dieses Krankheitsbild
als Schwangerschaftsnephrose. Die Veränderun*
gen, die degenerativ, also nicht entzündlich sind,
gehen nach der Geburt meist rasch und restlos
zurück.

Es kann aber bei starken Stoffwechselstörun*
gen auch zu einer Schädigung der Nierenkörper*
chen kommen, so daß die Ausscheidung des

Urins und somit der Stoffwechselschlacken be*
hindert ist. Es tritt nun hoher Blutdruck auf, der
diesmal bedingt ist durch gefäßkontrahierende
Gifte, die die erkrankte Niere nicht ausscheiden
kann. Man findet auch Blut im Urin, neben star*
ker Eiweiß* und Zylinderausscheidung. Wir spre*

7&U)Vl's
Kinderschleim-Mehle 250 g

75 Cts.

bieten

& we
O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

O Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

O Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin O

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr. 1.50

250 g
70 Cts

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste
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Lamilien, die eine werdende Clutter verständnisvoll

bis -ur Oehurt heherhergen)
Kinderlosen Lhepasrsn, die kinderliehend sind
und ein Kind urn seinetwillen an Kindesstatt
aufnehmen möchten.

Vieren und Schwsngsrsckstt
Von krau Dr. rned. v. vopk-küscher, Ihun

Dne Schwangerschaft bedeutet kür den mütterlichen

Organismus eins gsn- enorrne Belastung.
Der gan-s Stoffwechsel wird durcir die
Schwangerschaft verändert und aus dein Oleichgewicht
sclzrsclrt. va werden vor allem dem mütterlichen
Organismus durch das Kind Klähr- und Wirkstoffe

entzogen und es müssen gleichzeitig
verwehrte T^ulhsustokls hereitgestellt werden. va-u
^ommt es durch die Veränderung der Hormone
âes Lierstockes während der Schwangerschaft
âuch einer Störung sämtlicher Hormone des
Körpers, weil alle Hormons aufeinander sh-
gestimmt sind und in einem hestimmten Oleich-
Zewicht stehen. SchlisLIich gher hssteht im Körper

der Vlutter nicht nur ein erhöhter verfall von
körpereigenen Wellen, der -u vermehrtem LiweiL-
àhhsu in den Lewehen führt, sondern es müssen
°wch die verfallenden ländlichen Wellen ahgehsut
werden.

Diese drei Oruppen von Veränderungen und
^lehrhelsstungen können durch einen gesunden
Körper weitgehend ausgeglichen und üherwun-
ä^n werden, so daL es -u keinen oder nur gs-
^wgfügigen Störungen im mütterlichen Körper
^urnint.

kVsnn es aher dem mütterlichen Organismus
uicht gelingt, ein neues Stoffwechsel- und Idor-
wongleichgewicht herzustellen, dann kommt es
^u Störungen in den verschiedensten Organen
oder Organs^stsmsn. viese Störungen werden als
^chwangerschaktstoxihossn he-eichnet, die nach
âer Oehurt meistens in kür-ester 2lsit restlos
verschwinden.

^Vir unterscheiden -wei Oruppen von Schwsn-
scrschzftstoxilcosen:

Die Schwangerschsftsfrühtoxikosen und die
^chwangerschaftsspättoxilcossn. /VIs Schwanger-
^chsftskrtihtoxilcosen, die meistens in den ersten
2chwsngerschaftsmonsten auftreten, Hennen wir
^ ^ Klagenhrennen, vehelkeit, Lrhrechsn, Lnt-
^undung des Zahnfleisches, Verstopfung, Llsr--
klopfen Lk-sme, erhöhter Llutdruck, der durch

verwiegen von gefäLerregenden Wirkstoffen
mütterlichen Llut hervorgerufen wird und in

wesem Lalle seine Ursache nicht in einer Klieren-
^chädigung hat. Im Oegensat- da-u sehen wir
^uch Tu niedrigen klutdruck, der durch veher-
^wgeii der gefäLerschlaffenden Wirkstoffe
hervorgerufen wird. — viese krühtoxikosen
verschwinden im dritten his vierten Klonst.

Die Störungen, die sich meistens erst gegen
nds der Schwangerschaft -eigen, d. h. in den
ct-ten drei Klonsten und die wir Schwanger-
^chsktsspättoxilcosen nennen, umfassen

1. Osdeme, die durch vermehrte Durchlässig¬
keit der Kapillaren entstehen. Ls sammelt
sich in den Oewehen Wasser an, anstatt
durch die Kliere, die gar nicht geschädigt -u
sein hrsucht, ausgeschieden -u werden, vie
verminderte vrinausscheidung ist in diesem
Lalle nicht auf eine schlechte Lunktion einer
erkrankten Kliere -urück-ukühren, sondern
die LIllssigksit wird in den Oewehen -urück-
gehslten.

2. Kommen hauptsächlich Störungen in der
Lunktion der Kliere vor als Spättoxihose.

vie Kliere hat nicht nur die àfgshe,
wasserlösliche Stoffwechselschlscken au^-uscheiden,
sondern sie mulZ auch Stoffe -urückhalten, die
für den Stoffwechsel wichtig sind, -. L. LiweiL,
Lett, Sucher, Aminosäuren. Durch Veränderung
des Stoffwechsels in der Schwangerschaft und
durch die sich daraus ergehenden Veränderungen
der ^ussmmeNset-ung des Blutplasmas kann das
Klierenfilter für LiweiL etwas durchlässiger werden.

So kommt es sehr oft -u einer LiweiL-
susscheidung im vrin während der Schwangerschaft,

ohne jegliche Schädigung der Kliere. Werte
his -u 1 Lromille hei normalem Llutdruck und
normalem Sedimenthefund hshen nichts -u
Hedsuten

Ls Kann aher infolge des veränderten
Stoffwechsels -u einer krankhaften Veränderung der
Klierenksnälchen kommen, deren Lpithel dann
shsclülfert. Klan findet ^linder im vrinssdirnent,
starke LiweiLausscheidung, stärker susgehildete
Oedeme. ver klutdruck kann normal oder leicht
erhöht sein. Wir he-eiclmen dieses Krankheitshild
als Schwangerschaktsnsphrose. vie Veränderungen,

die degenerativ, also nicht ent-ündlich sind,
gehen nach der Oehurt meist rasch und restlos
-urllck.

Ls kann aher hei starken Stoffwechselstörungen
auch -u einer Schädigung der Klierenkörper-

chen kommen, so dsk die Ausscheidung des

vrins und somit der Stoffwechselschlacken he-
lündsrt ist. Ls tritt nun hoher klutdruck auf, der
diesmal hedingt ist durch gekäLkontrahierende
Oikte, die die erkrankte Kliere nicht ausscheiden
kann. Klan findet auch lZIut im vrin, nehen starker

LiweiL- und ^linderausscheidung. Wir spre-

KiNlIsi'sekIsim-IVIskis 2sc>e
7 s c,s.

Kisten

'SàSd?
H Lloràts Vsrcisulietiksit dumö feinste I^sli-

Kng enü ^rscölisssung (Osxtrinisrung)

H Verkürzte Xocö-sit auf nur Z Minuten

V ^usssrgswöönücöe prsisvsrgünstigung

KnoLL Leklsimmslils sincl trot? ikrsr
Konkin'i'sn^Iossn I^t-siss jscism sncis-
rsn ?LDcIuI<t ciisssL ^rt sksnküLtig.

mit Vitamin 0

smpiisiilt sieli vom 5. I^onst
sn. — client einer guten
knoekenkilclung, törclert cles
Wselistum uncl clis ^àiek-
lung clsr ^ëiins.

2S0 g k»skot nun i.Ag

2sc>k
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chen von Nephropathie oder Schwangerschafts=
niere.

Es besteht sehr häufig gleichzeitig eine schwere
Schädigung des Gehirns und der Leber, ebenfalls
hervorgerufen durch Stoffwechselstörungen. Die
Patientinnen klagen über Kopfschmerzen, Uebel=
keit, Erbrechen, Sehstörungen, Flimmern vor den
Augen. Wir kennen diesen Zustand als Prae=

eklampsie. Es kann jederzeit ein eklamptischer
Anfall auftreten, in welchem die Patientin un=
vermutet bewußtlos zu Boden sinkt, sich voll=
ständig verkrampft (geballte Finger, zusammen=
gebissene Zähne, blaues Gesicht infolge Krampf
der Atemmuskulatur), um dann in heftige Zuk=
kungen von Armen, Beinen und Gesichtsmusku=
latur auszubrechen. Die Anfälle dauern meistens
ungefähr eine Minute. Sie können vereinzelt sein
oder sich rasch wiederholen. Je seltener die An=
fälle, desto besser die Prognose. Die Patientinnen
können das Bewußtsein rasch wieder bekommen,
oder aber längere Zeit bewußtlos bleiben. Wir
wissen alle, daß Mutter und Kind durch eine
rasche Entbindung durch Kaiserschnitt meistens
zu retten sind. Eine restlose Wiederherstellung der
Niere ist absolut möglich. Eine Wiederholung der
Eklampsie in einer folgenden Schwangerschaft ist
recht selten und braucht im allgemeinen nicht be=

fürchtet zu werden.
Durch vorsorgliche Maßnahmen lassen sich die

Störungen der Niere in der Schwangerschaft weit=
gehend verhüten. Die Stoffwechseländerungen im
mütterlichen Organismus lassen sich natürlich
nicht vermeiden, wohl aber können wir ein ge=
fährdetes Organ, wie die Niere eines ist, durch
geeignete Maßnahmen schonen und widerstands=
fähiger machen.

Aus diesem Grunde ist die ärztliche Betreuung
der Schwangeren sehr wichtig. Sie sollte minde=
stens im 3., 7. und 9. Monat kontrolliert werden,
bei Auftreten von Störungen sogar alle zwei bis
vier Wochen Daneben muß vor allem die Ernäh=

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

rung geregelt werden. Ganz allgemein besteht die
Regelung vorzugsweise in Kohlehydratemährung,
in Einschränkung von Eiweiß= und Fettzufuhr,
wobei das Eiweiß nicht unter ein Minimum von
60 Gramm pro Tag sinken darf. Man sorge für
reichlich Gemüse wegen der Vitaminzufuhr. Die
Vitamine können im Winter eventuell durch Prä=

parate, besonders C= und D=Präparate, zugeführt
werden. Die Kochsalzzufuhr ist zu vermindern.

Sobald Störungen aufgetreten sind, wird der

Arzt in jedem einzelnen Falle eventuell Bettruhe,;
Medikamente usw. verordnen und auch genauere
Anweisungen über die Diät geben.

Bei salzarmer Kost dürfen im Tag zirka
3 Gramm Kochsalz verabreicht werden. Man gibt
gleichzeitig eiweißarme Kost, d. h. zirka 60 Gramm
Eiweiß pro Tag. Die Flüssigkeitsmenge darf 1800

bis 2000 Gramm betragen. Erlaubt sind:
Alles Obst, roh (frisch oder gedörrt) oder ge=

kocht als Kompott
Zucker und alle Süßspeisen
Alle Konfitüren und Honig
Alle Gemüse, mit Ausnahme von Sellerie, Gur=

ken und Spargeln (wegen Salzgehalt) und
Kohl (wegen Blähungen). Man gibt die Ge=

müse roh als Salat oder gedämpft, nicht gé=

kocht.
Alle Küchenkräuter
Alle Teigwaren, Reis=, Gries=, Mais=, Hafer=,

Soja=Speisen
Kartoffeln in jeder Form
Wenig Milch (wegen Eiweiß= und Salzgehalt),

zirka 200 Gramm im Tag
200 bis 250 Gramm salzarmes Brot oder Zwie»

back
Butter ohne Salz, Yoghurt, Quark —'Oel
Ein bis zwei Eigelb pro Tag
Fruchtsäfte, Tee, Ovomaltine, Forsanose, leich»

ter Kaffee
Zimmt, Muskat, Anis, Kümmel, Nelken, Va=

nille, Diätsalz.
Verboten sind:

Fleisch und Fisch in jeder Form und Art
Jede Käseart.

Bei salzarmer Kost wird alles ohne Salz und
Gewürze gekocht und die Flüssigkeit auf 1600

Gramm pro Tag eingeschränkt. Sonst aber gel»

ten die gleichen Speisevorschriften wie bei salz»

armer Kost.

r ^

VITAMIN D
das auch vom menschlichen Organismus unter dem Einfluß des Sonnenlichts gebildete
natürliche D-Vitamin, zeigt gegenüber Vitamin D2 eine ausgeprägtere und raschere
antirachitische Wirkung.

&2s.

m)s.
Tropfen (1 cm3 20 000 i. E.) enthalten nunmehr anstatt Vitamin D2

kristallisiertes Vitamin D3-

Tropfen ermöglichen demgemäß eine Rachitisprophylaxe mit dem
körpereigenen Vitamin D3-

Kein Preisaufschlag!

Dr. A. WANDER A.G., BERN
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cben von blspbropstbie ocier Lcbwsngerscbafts-
niere.

Ls bestebt sebr bäufig gleicb^sitig sine scbwere
Lcbäbigung bes Oebirns unb ber Leber, ebenfalls
bervorgeruken burcb Ltoffwecbselstörungen. vie
Patientinnen klagen über Kopkscbmer^en, lbebel-
Kelt, Lrbrecben, Lebstörungen, LIimmern vor clen

/Vugen. Wir kennen biesen ^ustanb sis Lrse-
eklsmpsie. Ls bann jeber^eit ein eklamptiscber
Unfall auftreten, in welcbem ci is Latientin
unvermutet bewußtlos 2^u Loben sinkt, sicb voll-
stänbig verkrampft (geballte kinger, Zusammengebissene

^äbne, blaues Oesicbt infolge Krsmpf
cler ^temmuskulatur), um bann in beftige ^uk-
kungen von türmen, Leinen uncl Oesicbtsmusku-
latur aus^ubrscben. vie Unfälle clsuern meistens
ungefäbr sine Ivlinute. Lie können vereinzelt sein
ocier sicb rascb vvieclerbolen. fe seltener à
Unfälle, besto besser clie Prognose, vie Lstientinnen
können bas Lewußtsein rsscb wieber bekommen,
ober aber längere ^eit bewußtlos bleiben. Wir
wissen alle, baß Ivlutter unb Kinb burcb eins
rsscbe Lntbinbung burcb Kaiserschnitt meistens
?u retten sinb. Line restlose Wieberberstellung ber
bliere ist absolut möglicb. Line Wieberbolung ber
LKIsmpsie in einer folgenben Lcbwangerscbaft ist
recbt selten unb brsucbt im allgemeinen nicbt be-
fürcbtet ?u werben.

vurcb vorsorglicbe lvlsLnabmsn lassen sicb bie
Ltörungen ber bliere in ber Lcbwangerscbaft wsit-
gebenb verbüten. Ois Ltoffwscbselsnberungen im
Mutterlieben Organismus lassen sicb nstürlicb
nicbt vermeiben, wobl aber lcönnen wir ein ge-
fäbrbetes Organ, wie bie bliers eines ist, burcb
geeignete kvlsßnabmsn scbonen unb wiberstsnbs-
fäbigsr mscben.

/tus biesem Orunbs ist bie är^tbcbe lZetreuung
ber Lcbwangeren ssbr wicbtig. Lie sollte minbs-
stsns im 3., unb 3. kvlonat kontrolliert werben,
bei Auftreten von Ltörungen sogar alle ?wei bis
vier Wocbsn! vaneben muß vor allem bis Lrnäb-

Spo?islprobul«t« für

Säuglings» una >TiniI«rp?Ieg«

luvsriässigs Lisii- unci VorbsugungsmiUsl
für ciis Sflsgs clss Làugiings unci ciss Klein-
lclnciss. lsusencikscli erprobt unci bswâbrt.

llr. Kllti8ki'Knoek /ì. K. 8vàî?s^su8

rung geregelt werben. Osn? allgemein bestsbt bie
Regelung vorzugsweise in Kobleb^brstsrnäbrung,
in Linscbränlcung von Liweiß- unb Lett^ufubr,
wobei bas Liweiß nicbt unter ein Ivlinimum von
63 Orsrnrn pro lag sinken barf. Vlan sorge für
reicblicb Lemüss wegen ber Vitsmin^ukubr. vis
Vitamine können im Winter eventuell burcb Lrä-
psrate, besonbsrs L- unb V-Lräpsrate, ^ugekübrt
werben, vie Kocbssl??ufubr ist z:u vsrminbern.

Lobalb Ltörungen aufgetreten sinb, wirb ber

/Vr^t in jsbsm einzelnen Lalle eventuell Lettrube,
kvlebiksmente usw. verorbnen unb sucb genauere
Anweisungen über bie Oiät geben.

Lei saharmer Kost bürfen im "Lag Ärka
3 Orsmm Kocbsal^ verabreicht werben. Ivlan gibt
gleicb^eitig eiweißarme Kost, b. b. xirka 63 Orsmm
Liweiß pro "Lag. vie Llüssigkeitsmenge barf 1833

bis 2333 Oramm betragen. Lrlaubt sinb:
/.lies Obst, rob (frisch ober gebörrt) ober ge-

kocbt als Kompott
Mucker unb alle Lükspeisen
Vlle Konfitüren unb Llonig
tVIIs Oemllse, mit àsnsbme von Lellerie, Our-

ken unb Lpargsln (wegen Lahgebalt) unb
Kobl (wegen Llsbungen). Ivlan gibt bie Oe-
müse rob als Lslat ober gebämpft, nicbt ge-
kocbt.

HIIs Kllcbenkräuter
HIls lsigwaren, Keis-, Oriss-, Ivlais-, Llsfer-,

Loja-Lpeisen
Kartoffeln in jeber Lorm
Wenig lVlilcb (wegen Liweiß- unb Lal^gebalt),

hrks 233 Orsmm im lag
233 bis 253 Orsmm salzarmes Lrot ober Zwieback

Lutter obne Lsh, Vogburt, Ousrk — Oel
Lin bis ^wsi Ligelb pro lag
krucbtssfte, les, Ovomaltine, Lorssnose, leicb-

tsr Kaffee
Ämmt, lVluskst, t^nis, Kümmel, blslken,

Vanille, vistsslT.
Verboten sinb:

kleiscb unb Liscb in jeber Lorm unb >^rt
febe Käseart.

Lei saharmer Kost wirb alles obne Lsh unb
Oewür^e gekocbt unb bie Llüssigksit auf 1633

Oramm pro lag eingeschränkt. Lonst aber gelten

bie gleichen Lpeisevorscbriften wie bei
salzarmer Kost.

<

clas suoii vom msnsoliliolisn OZanismus untsr- clsm ^intluk clss Lonnsnliolits Zsbilcists
natücliolis ID-Vitamin, ^siZt ZsZsnüdsc Vitamin Os sins ausZssZnsZtsi's nncl nssoliscs

antinaoiiitisolis Wiclcung.

Âîà 1>c>pfsn (1 om^ — 2OOOO i. ^.) snilisltsii mmmslic siisîait Vitamin Os

Vîîsmîn vz.

"s>0s)fsn Sl-möZiiolisn clsmgsmälZ sins VîseKïîîspi'vplAZflSX« NBlî

Iîûep«r«îge>Hen Viitsmin vz.

l<sin l^LsisaufsoliIaZ!



52. Jahrgang DIE SCHWEIZER HEBAMME Nr. 2 Seite 15

Bei strengster Diät, wenn die Ausscheidungs=
Funktion gestört ist, gibt man während ein, zwei
oder drei Tagen nur 320 bis 480 Gramm Flüssig*
keit in Form von Pennacmilch und 400 bis 600
Gramm Obst, Kompott oder Fruchtsaft.

Wenn die Urinausscheidung besser ist, darf die
Flüssigkeitsmenge auf 900 Gramm erhöht wer=
den und Obst oder Fruchtsäfte auf 600 Gramm.
Dazu dürfen 250 Gramm Brei und 250 Gramm
Schleim mit 5 Gramm Butter gegeben werden.
Nach weiteren zwei Tagen sind bis 1200 Gramm
Flüssigkeit erlaubt, 700 bis 800 Gramm Obst, 200
Gramm Schleim, 400 Gramm Brei, 10 Gramm
Butter und ein bis zwei Eigelb.

Nach weiteren zwei bis drei Tagen, je nach
Ausscheidung, dürfen 200 Gramm Kartoffeln,
zwei salzlose Weggli, bis 400 Gramm Schleim
dazugegeben werden sowie 200 Gramm Gemüse.
Nachher kann man die salzlose Kost anschließen.'

Penicillin -Wirksamkeit

Vor Penicillin*Verwendung sei, außer in echten
Notfällen, dringend zu warnen, trotz aller seiner
Großtaten. So schreibt der berühmte Harvard*
Professor Dr. med. M. Finland im « New England
Medical Journal» (Anfang November 1952). Die
viel zu weitherzigen Anwendungen dieses Anti*
biotikums in den letzten Jahren habe es nun dahin
gebracht, daß Penicillin gegenüber den Erregern
der Staphylokockengruppe in drei von vier Fäl*
len unwirksam geworden ist. Es gibt jetzt so viele
resistente Stämme, die sich aus dem Antibiotikum
nichts mehr machen. «Eine beträchtliche Zahl
von Todesfällen war die Folge.»

« Da immer mehr Mikrobenstämme penicillin*
resistent werden, geht eine wilde Jagd vor sich
in den Forschungslaboratorien, auf der Suche
nach neuen Antibiotika. Das neueste heißt ,Ma=

gnamycin' und wird jetzt ausprobiert. Es soll
viele penicillin=verachtende Stämme vernichten
können. » (Aus dem « Wendepunkt »)

Was den Schweizer freut

Der um die Pflege unseres künstlerisch=kultu=
rellen Heimatgutes verdiente Rascher=Verlag, Zü=
rieh, gibt in gediegener Ausstattung zwei wertvolle
Mappenwerke heraus: Das eine ist Frank Buch=

ser, dem von kraftvoller Vitalität erfüllten Solo=
thurner Maler, gewidmet, für dessen Werk das
Interesse über alle Zeit hinweg lebendig geblieben
ist. Einführung: Gottfried Wälchli. Die zweite
Mappe, von Dr. Angelo Tarquini besprochen,
stellt die römisch=zürcherische Meisterin der
Farbe und der reinen Linie, Margherita Aßwald*
Toppi, an den Ehrenplatz. Im gleichen Verlag ist
die reizende Erzählung «David, der kleine Uhr=

Herr Fritz Haas aus

Zürich 11 schreibt uns:

„Mein Mädchen hatte keine
Muttermilch. Ich probierte
alles mögliche Jiir Schoppen,
aber die Kleine schrie jede
Nacht. Seit Sie mir das Fis-
cosin-Muster zusandten und
wir dies probierten, hatten wir
Ruhe und die Kleine schlief
die ganze Nacht. Ich kann
Ihnen nur mitteilen, daß Ihr
Nährmittel das beste vom
Besten ist und bin wirklich
erstaunt wie unser Bébé heute
lieb und zufrieden ist."
Eine Bestätigung mehr von
der Wahrheit des Slogans:

Fiscosin
— die Retterin
Die Säuglingsnahrung
par excellence.

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile Aß.

Bellerive8traße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

Stichworte
aus ärztlichen Zeugnissen :

— gern nehmen und gut vertragen und
dabei gedeihen.

— auffallend gute Farben, gutes Allge¬
meinbefinden.

— nur gute Resultate bei ernährungs-
gestörten Kindern.

— an Gewicht wirklich ansetzen und
zwar mehr als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht, um den
hervorragenden Wert der Trutose-Kindernah-
rung zu baleuchten.

KINDERNAHRUNG

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

SÄUGLINGSNAHRUNG
BERNA ist eine vollständige Säuglings

und Kleinkindernahrung. Aus
Naturprodukten hergestellt,
entspricht sie, in Verbindung mit
Kuhmilch, der modernen
Ernährungswissenschaft.

Reich an Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

Klofterfrau Aktiu-Puüer
»Ein strahlendes Kind!«

»Von langwierigem Wundsein befreit! • »Endlich
Nächte ohne Kindergeschrei « - Immer wieder
hört man solche Äußerungen von den Eltern, die
Klosterfrau Aktiv-Puder wählten.~Kein Wunder:
Dieser Puder eignet sich vorzüglich zur Pflege der
gesunden und kranken Haut: rasch auftrocknend
und wundheilend, - nicht klumpend oder klebend!

Gratis-Muster durch M. C. M. Klosterfrau A.-G., Basel 2

WSZmmmm

Wollen Sie Ihren Umsatz steigern,
dann inserieren Sie im Fachorgan!
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Sei strengster Diät, wenn die >kusscöeidurigs-
Funktion gestört ist, giöt man wäörsnd ein, ?wsi
oder drei lägen nur 32V öis 48V Lramm Flüssigkeit

in Lorm von Lermacmilcö und 4VV öis 6VV
dramm (Döst, Kompott oder Lrucötsaft.

Wenn die Llrinsusscösidung öesser ist, dart die
^lüssigkeitsmenge auf 9VV (Drsmm eröäöt werben

uncl (Döst ocier Lrucötssfts auf 6VV (Dramm.
î)s?u dürfen 230 Lrsmm Lrei und 23V Lrsmm
öcölsim init 3 vramm Lutter gegeösn werden.
l^Iscö weiteren ?wei lägen sinci öis 12VV Lrsmm
Flüssigkeit erlauöt, ?vv öis 8VV Lramm (Döst, 2VV
(l-rsrnrn Lcöleim, 4VV Lrsnun Lrei, 1v Lramm
Butter uncl ein öis ?wei Ligelö.

ölacö weiteren ?wei öis drei lägen, je nscö
^.usscösiclung, dürfen 2VV Lramm Kartoffeln,
2Wei salzlose Weggli, öis 4VV Lramm Lcöleim
ds?ugegeöen wsrclen sowie 2VV Lrsinin Lemüse.
^lscööer kann man clis sal?lose Kost snscölieLen.

Penicillin -Wirksamkeit

Vor Lenicillin-Verwendung sei, auLer in ecöten
ölotfallsn, dringend ?u wsrnen, trot? aller seiner
(DroLtsten. Lo scöreiöt der öerüöinte ldsrvard-
Lroksssor Or. rned. IVl, Finland im « ölew Lnglsnd
Ivlsdicsl Journal» (Anfang ölovemöer 1932). lDie
viel ?u weitöer?igsn Anwendungen dieses /tnti-
öiotikums in den letzten )gören öaöe es nun daöin
geörscöt, dsL Lenicillin gegenüösr den Lrregern
der Ltapövlokockengruppe in drei von vier Lallen

unwirksam geworden ist. Ls giöt jet?t so viele
resistente Stämme, die sicö aus dem rVntiöiotikum
nicöts msör macöen. «Lins östräcötlicöe ^söl
von lodestallen war die Lolge. »

«IDa immer meör Ivlikroöenstämms penicillin-
résistent werden, geöt eine wilde )agd vor sicö
in den Lorscöungslsöorstorisn, auf der Lucös
nacö neuen àtiôiotiks. lDas neueste öeiLt ,ö4a-

gnam^cin" und wird jet?t ausproöiert. Ls soll
viele penicillin-veracötende Ltsmme vernicöten
können. » (^us dem « Wendepunkt »)

Was den Sckwsiisr lrsut

IDer um die lklsge unseres künstleriscö-kultu-
rsllen llsimatgutes verdiente Lsscöer-Vsrlsg, ^ü-
ricö, giöt in gediegener Ausstattung ?wei wertvolle
IVlappenwerks öersus: IDss eine ist krank Lucö-
ser, dem von kraftvoller Vitalität erfüllten Lolo-
töurner Ivlaler, gewidmet, für dessen Werk das
Interesse üöer alle ^eit öinweg leösndig geölieöen
ist. Linfüörung: Lottkried Wälcöli. Die ?weite
lVlsppe, von IDr. t^ngslo larczuini öesprocöen,
stellt die römiscö-?ürcöeriscös lVlsisterin der
karöe und der reinen Linie, ödargöerita rVLwsld-
loppi, an den Lörenplat?. Im gleicöen Verlag ist
die reifende Lr?äölung «lDsvid, der kleine Llör-

tterr ttsas sus

^ürick N sckreibt uns:

„à/n àa//6 à6/n6

aà6^ â /</6//?6 sâ/'/e /ec/6
/VQ6à/. 5s// 5/6 /^/5-
6Sà-^stt5/6^ 2ll5anàn «Nt/
n»/>â5^o/?/6^à, àa//6n
/?ll/ê6 NNi/ t//6 /</s/N6 56/k//6/
i//6 FQN26 /Va6à/. /6à àann
//?N6N M///6//6Z?, àF
/Vâà/'/n///6/ à65/6

S65à /st llnc/ à/n àà//cà
6^ànn/ UV6 NN56^L6^6' àen/6

kà«à
— âiekettà
O/e

par ercâarr.

s co..

Verlangen 8ie (Zrstis-

Muster ?ur Verteilung an

dis (Vöcönerinnen von

Wert Heile il».
vollorivostrà SZ

Xiirieli 34

lelspkon (051) Z4Z4ZZ

Atià^vorte
aus äi'/llieliSu XeuAuisseu:

— gern nsümen und gut vertragen und
dabei gedeiksn.

— aukksllend gute Larben, gutes ^Ilgs-
meinbekinden.

— nur gute Resultate bei ernakrungs-
gestörten Kindern.

— an (Zswicbt vvirklieb ansetzen und
?war meör als icö batte vorder be-
»backten können.

klsbr brsuckt es nickt, um den ksrvor-
ragenden Wert der lrutose-Kindernak-
rung ?u baleuckten.

Lreis per Lückse Lr. 2.—

K2SVZ

8»UIZI.I»k8«/UiIIUI»k
ist sins vollständig« Säug-

lings und klsinkindsrnokrung. >kus

öloturproduktsn ksrgsstslit, ent-
sprickt sis, in Vsröindung mit <uk-
milck, dsr modsrnsn Lrnäkrungs-
wisssnsckoft.

ksick on Viîomin Si unc> ».

ààustsi- vncj Kk-osctiv5sn bsi-sitwilligst civ5ck

I»o»s à cic /KS, /vlUl»c«r^suc»stt/vc

idostepfpau Hktio?uà
»^in 8ttsklenc!s8 Xinci!«

»Von langwierigem Wundscin bckrcit! - »kndlick
bläcktc okne kindergesekrei « - Immer wieder
kört man solcke /(uKerungen von den kitern, die
Xtosrsitki!»v »xriv puosii wäklten.D<cin Wunder:
Dieser Puder eignet sick voriüglick ?ur Pflege der
gesunden und kranken Laut: rasck aultrocknend
und wundkcilend, - nickt klumpend oder klebend!

Kralls-IVIvsler ilareli I». ü. I». kloslarlraii » -K.. »asel ê

Wollsi» 8tv IliI^e ri llnisata! steig«?»,
da»» i»se?ie?e» 8ie înr karliaega»!
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mâcher » von Heinrich Maria Denneborg, er=
schienen, gleichzeitig eine Kulturgeschichte der
Schweizer Uhr. Ein Buch der Lebenskunst nennt
sich die Neubearbeitung des Werkes « Der Augen=
blick ist Ewigkeit » von Franz Karl Endres.

Warum Weizenkeime?

Durch die modernen Mahlverfahren wird dem
Getreide ein wichtiger Bestandteil entzogen: der
Weizenkeim. Die Natur hat jedoch gerade in den
Weizenkeim die wertvollsten Wirkstoffe gelegt.
Kein Nahrungsmittel wie das intakte Weizenkorn
enthält die vom menschlichen Organismus be=

nötigten Nähr= und Wirkstoffe in so vollstän=
diger und reichhaltiger Form. Wer deshalb nicht
in der Lage ist, Vollkorn mit den unangetasteten
Kornnahrungsstoffen zu genießen, der ergänze
seine Nahrung durch den täglichen Genuß von
naturreinen, unbehandelten Weizenkeimen,

Am 20. des Monats: SchluOtag der Inseratannahme

BOCHE RTISCH

Praktische Geburtshilfe für Studierende und Aerzte,
von Professor Dr. med. und Dr. phil. W. Pschy=
rembel. Dirigierender Arzt der Frauenklinik des
Städtischen Krankenhauses Berlin=Friedrichshain.
Dritte vollständig überarbeitete Auflage 1953.
Ganzleinen DM 28.—. Verlag Walter de Gruyter
& Co., Berlin W 35.

Das vorliegende Buch ist mit Recht als «Praktische
Geburtshilfe» bezeichnet, denn es bringt dem Stu=
dierenden sowie dem praktizierenden Arzte Auskunft
über alle Fragen, die in der Geburtenleitung aufstoßen
können. Das Buch ist von ungemeiner Vollständige
keit; die wichtigen Punkte sind überall durch fetten
Druck und Umrahmung hervorgehoben.

Für den Landarzt, der kein Spital zur Verfügung
hat, ist überall der Zeitpunkt vermerkt, wann die
Geburt nicht mehr im Hause geleitet werden kann
und soll und die Gebärende unbedingt in klinische
Verhältnisse gehört.

mar
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

V.OER-SElt

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

'KINDER. 'OEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

Es ist in jeder Hinsicht ein vortreffliches Buch, das
auf seinen 636 Seiten eine Fülle von Belehrung bietet
und dem man nur reichliche Verbreitung wünschen
kann. v. F.

Die Kunst, unterhaltend zu sein, von Dr. E. Riggen=
bach, Fr. 3.90. Gebr. Riggenbach Verlag, Basel.

Menschen, die etwas zu erzählen wissen, die einen
Ausspruch, eine Anekdote passend anbringen kön=

nen, werden immer bewundert. Die wenigsten haben
aber Zeit für ihre gesellige Bildung und da bringt sie
dieses Buch mit einem Schlag in den Besitz eines

Gutes, das sich sonst nur ganz Belesene erwerben
können. Die Aussprüche, Anekdoten, Wortspiele,
Rätsel, Zitate, Scherze und anderes mehr lesen sich

unterhaltsam, prägen sich leicht ein und dienen be=

s tens dazu, eine gesellige Unterhaltung zu würzen.

Vollwertige Säuglingsnahrung und Ratschläge zur
Säuglingspflege, von P. D. Dr. med. Th. Bau»

mann, Preis Fr. 1.—. Herausgegeben vom Zen»

tralsekretariat Pro Juventute, Zürich.
Der Säugling ist ein zartes Wesen und seine ges

sunde Entfaltung hängt zum guten Teil von der
richtigen Ernährung ab. Für eine junge Mutter, die ihr
Kindchen nicht selber stillen kann und ihm nur das

Beste zukommen lassen will, ist es oft schwer, aus
der Füle der Ernährungstheorien die richtige zu wäh»
len. Die Hauptsache ist, daß sie ihrem Kind nicht
einfach irgendwelche Präparate gibt, sondern nach
einem bewährten Plan handelt. .Die neue, erweiterte
Broschüre von Dr. Baumann über Ernährung und
Pflege ist soeben erschienen und enthält neben einer
Ernährungsweise, die an Einfachheit, Billigkeit und
Qualität kaum übertroffen werden kann, auch die

wichtigsten Grundsätze der Säuglingspflege. Auch für
Schülerinnen der hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule

eignet sich das Schriftchen, weil es leicht»
faßlich geschrieben und übersichtlich dargestellt ist.

Zu beziehen beim Verlag Pro Juventute, Zürich 22,

oder durch die Buchhandlungen.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
"Frau Dora Bolz, Sportweg 22, Liebefeld-Bern

Tel. (031) 7 5641

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, S'I1£'

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Auf das Frühjahr sucht kath. Hebamme mit Luzerner
Schule Jahresstelle in einem Spital.

Für junge Oesterreicher Hebamme wird eine Stelle
als Hilfshebamme und auf die Abteilung gesucht-

CRISTOLAX

CRISTOLAX

Während der Schwangerschaft und des Wochenbetts ist auf

regelmäßige Darmentleerungen besonders zu achten. Sie dürfen

aber nicht mit stark wirkenden Abführmitteln erzwungen werden.

WANDER

wirkt mild laxierend und regt zugleich die natürliche

Darmperistaltik an, ohne Durchfälle zu verursachen. Deshalb ist

WANDER

das mild wirkende Laxans fur Schwangere
und Wöchnerinnen.

Büchsen zu 150 g und 1 kg

r. A. Wander A.G.f Bern
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inacker» von kieinrick kVlaris Dennsborg, er-
schienen, glsickzeitig eine Kulturgesckickte der
Schweizer Dkr. Lin Luck cler kekenskunst nennt
sick dis klsukearkeitung des Werkes « Der hugen-
klick ist kwigkeit » von krsnz Xsrl kndres.

Wsrum Wsiisnlcsims?

Durcir die modernen kdaklverkakren wird dem
Oetreide ein wicktiger Lestandteil entzogen: cler
Wsizenkeim. Die klatur kat jedock gerade in den
Weizenkeim die wertvollsten Wirkstokke gelegt.
Kein klakrungsmittel wie das intakte Wsizsnkorn
sntkält die vorn inensclrlicìrsn Organismus ke-
nötigten I^äkr- und Wirkstokke in so vollständiger

und reickkaltiger korrn. Wer deskalk niclrt
in der ksge ist, Vollkorn mit den unangetasteten
Xornnalrrungsstokksn zu genieLen, der ergänze
seine klskrung durclr den tägliclrsn OenuL von
naturreinen, unkeksndeltsn Wsizenksimsn

km ?ll. à IVlonsts: Scliluvtsg lisi- lnserànàe

kvci-ieiîiisci-i
proktîscksOskurtskîlkskûr Ltudîsrsnds undhsrzto,

von prokessor Or. ined. und Dr. pkil. w. psck^-
rembel. Dirigierender hrzt der krausnklinik des
Städtischen Krankenkauses Lerlin-krisdrickskain.
Dritte vollständig überarbeitete Auflage 19Z3.
Lanzleinen Dkvl 2g.—. Verlag Walter de Lrunter
Ä Co., berlin W ZZ.

Das vorliegende kuck ist mit Leckt als «praktische
Leburtskilke » bezeicknet, denn es bringt dem
studierenden sowie dem praktizierenden hrzte huskunkt
über alle kragen, die in der Leburtenleitung aukstoken
können. Das Luck ist von ungemeiner Vollständigkeit;

die wicbtigen Punkte sind überall durcb ketten
Druck und Dmrakmung bervorgeboben.

kür den Landarzt, der kein Spital zur Verkllgung
bat, ist überall der Zeitpunkt vermerkt, wann die
Leburt nickt mekr im Klause geleitet werden kann
und soll und die Lebärende unbedingt in kliniscke
Verkältnisse gekört.

WKS?
sin voczügiicNsr
kucisc tu? Säuglings
unci <incisf

VO>Il<OMMeD

NSUttäl. ilSkgSSlS»!
SUS susge^vs^Ilsn
fetten

AK
sin Sspmdtss

Spsrisi-Oei tür bis
kincislptisgs. ein

kswsbnss lviins! ksi
tisulmirungsn, Scüuppsn,

lvlilcöscboü, Isigliuk

Q pbsrrnszsutisvbs ^sb-il<, L0l4>t^t4

ks ist in jeder klinsickt ein vortrekklickes Luck, das
auk seinen 636 Seiten eine klllls von Lelekrung bietst
und dem man nur reicklicke Verbreitung wünscken
kann. v. k.

Dîs Kunst, vntsrkoltsnd zu sein, von Dr. k. Liggen-
bsck, kr. 3.96. Lebr. Liggenback Verlag, Lasel.

Vlenscken, die etwas zu erzäklen wissen, die einen
husspruck, eins Anekdote passend anbringen kön¬

nen, werden immer bewundert. Die wenigsten ksben
aber ^eit kür ikre gesellige Lildung und da bringt sie
dieses Luck mit einem Scklsg in den besitz eines

Lutes, das sick sonst nur ganz; Lelesene erwerben
können. Die hussprücke, Anekdoten, Wortspiele»
Lätsel, Zitate, Sckerze und anderes mekr lesen sick
unterksltsam, prägen sick leickt ein und dienen
bestens dazu, eine gesellige klnterkaltung zu würzen.

Vollwertige Löuglingsnakrung und lîotscklôgs
Löuglingspklsgs, von p. D. Dr. med. îk. LaU-

mann, kreis kr. 1.—. Herausgegeben vom ^en-
tralsskretsriat pro juventute, Zürich.

Der Säugling ist ein zartes Wesen und seine
gesunde kntkaltung kängt zum guten peil von der rick-
tigen krnäkrung ab. kür eine junge Ivlutter, die ikr
Kindcken nickt selber stillen kann und ikm nur das

Leste zukommen lassen will, ist es okt sckwer, aus
der küle der krnäkrungstkeorien die ricktige zu wäk-
len. Die kkauptsacke ist, dak sie ikrem Kind nickt
einkack irgendwelche Präparate gibt, sondern nsck
einem bewäkrten Plan kandelt. Die neue, erweiterte
Lroscküre von Dr. Laumann über krnäkrung und
pklege ist soeben ersckienen und entkält neben einer
krnäkrungsweise, die an kinkackkeit, Lilligkeit und
Dualität kaum übertrokken werden kann, auck die

wicktigsten (Grundsätze der Säuglingspklege. huck kür
Schülerinnen der kauswirtsckaktlicken kortbildungs-
sckule eignet sick das Sckriktcken, weil es leickt-
kaLIick gesckrieben und übersicktlick dargestellt ist-

^u bezieken beim Verlag pro jluventute, 2lllrick 22,

oder durck die Luckkandlungen.

87kl.l.klivcm«l7il.ulìle

lloei» So>2, Spartnveg 22, l.iet»etelct-tZerri
kel. lVZI» 7 5b41

iiititgiieder, die sieb zur Vermittlung einer Zteile anmelden, sind

gebeten das ttnineldekorinuiar zu verlangen und ?r. 2.^ als tin-
scbreldegebükr in iVtarlcen beizulegen.

huk das krükjakr suckt katk. Hebamme mit kuzerner
Sckule jakresstelle in einem Spital,

kür junge Oesterreicker kkebamme wird eine Stell?
als klilkskebamme und auk die hbteilung gesucht-

l!liI8s0^X

kkimi/ìx

^äiiksnci cisr Lckiv/angsrsciiokt uncl clss ^oclisnizstts ist auk

ksgslmâtìigs Dakmsntlsskungsn kssoncisrs 2^u ackitsn. Zis ciükksn

aksk nickt mit stakic wii-lcsncisn ^izkülirmittsln si-^v/ungsn wskcisn.

wiklct milci laxisksnci unc! ksgt ^uglsicki clis natüklickis

varmpskistaltilc an, oiins vurclikälls ^u vsrursaciisn. vsskialkz ist

c>as milci wirlcsncis I.«>xc>ns îu? S«kv,c»ngs^s
uncl Xk/üclins»nnen.

kückissn 2v 150 g unci 1 Icg

r. Q. á.vern
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AURAS
Nährmittel

Brusisfilbe
&jeße6

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwcrden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topl mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studar & Cia.. Bern

bringen dem Säugling
und der Mutter eine

ruhige Nacht.

Verlangen Sie Muster und Prospekte von

AURAS AG. in Ciarens (Vd)
K 4539 B

Neu: Milchpumpe FRATA mit Hebelantrieb

IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH

Bitte Schwester...

K 2023 B

vereinigt die Vorzüge der Milchpumpe PRIMI SSI MA mit
denjenigen der automatischen Milchgewinnung, was der Mutter die
Entnahme der Milch erleichtert und ihre Kräfte spart. Sehr sauber
und hygienisch. An jeder Tischkante anschraubbar. Preis Fr. 90.—

mit dem gewohnten Hebammenrabatt.

ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

„Bitte Mama, bade mich
mit Balma-Kleie,
hartes Wasser tut mir weh und
Seife reizt meine empfindliche
Haut", würde das Kindlein sagen,
wenn es schon sprechen könnte.

V

sprechen Sie für das Kindlein. Sagen

Sie seiner Mutter, daß es sich Balma-

Kleie-Bäder wünscht und erklären Sie

ihr, wie milchig weich und gesund Bal-

ma-Kleie das Wasser macht.

Balma-Kleie ist extra präparierte Kleie
für die Hautpflege. Sie ist das

natürlichste, mildeste, gesündeste Häutpflegemittel

und verhindert und heilt Wundsein

und Ausschläge. Die Ärzte
empfehlen Balma-Kleie seit mehr als 50

Jahren für das Kinderbad.

Die griffige Spitze der Bi-ßi-Sauger
(={> Pat. 237.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Käppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. Sanitätsgeschäften

22. tatirganA VIL LLttWLI^LK «LL^^llVlL lì 2 Leite 17

Wkâ8
»Lbrmittel

verkülel. bei beginn «les Sllilens s n-

geìvenriel. àUuiàeàn ber krusl

»anen uNil die llruîleniriinilung. 5eii

tabren in ständigem Lebraudi in bli-
niken und Irauenspilâlem.

Inpl mil 5lerilem Sslbensiâlàn:
tr. t.12 mkl. VVuzt.

Irkâlllick in ^polkekeo oder durcb

den kabrikanlen:

»5. lîbrixt. Swdor S Lis., vsrn

bringen dein Säugling
und 6er Clutter eine

rudige blacbt.

Verlangen Sie Cluster und Prospekte von

in ciseens
K4SZ9V

?àî ^lîllìIlIIWIIô ^lî/ìl/ì mît ltkbkîàkb

>»« »i-or^exr»! ur»o onoseairei kl»«Xi.rl.ic«

>

Kilte Zàîîtek...

K 2N2Z S

vsrsiriigt clis Vorzugs clsr /^ilclipcimps k 1/^1881/^/^ mit clsri-

jsriigsn clsr automatisclisri /i/ìilcligswiririurig, was clsr /Vtcittsr clis

^strialims clsr /i/ìilcli srlsiclitsrt uricl ilirs Krälts spart. 8slir savizsr
uricl li/gisriiscli. /m jsclsr lisclilcarits anscliraulzlzar. l'rsis 7r. ?l).—

mit clsm gswoliritsri l-lslzammsr>rolzatt.

87. (Z^l.l.^lsl IlIIl?ic>-l 8/^851.

..kitte Msms. và mieii
mit kàs-kieie,
bsrkez lVssssr /u/ rn?> uieb unck

^ek/e /-ekirk me/ne em/>/t'nâebs
Tkâuk", würde das Xindlein sagen,
tvenn es sckon strecken könnte.

V

sprecken Sie kür das X,indlein. Sagen

Sie seiner flutter, dab es sieb Lalma-
icieie-Läder wünscbt und erklären Sie

ikr, wie milckig wsick und gesund Bai-

ma-îtleie das Wasser macbt.

Kalma-Xdeie ist extra präparierte Xdsie

kür die Ikautpklege. Sie ist das natür-
liebste, mildeste, gesündeste Hautpkls-

gemittel und verbinden und beilt Wund-
sein und ^ussekläge. Die Ar?te sm-

pksklen öalma-icleie seit mebr als 50

dakren kür das icinderbad.

vie grikkigk 8Me lter ki-ki-8suger
<°ib pst. 2Z7.S99)

regt Zusammen mit der
keinen Lockung 2U
intensiverem Saugen an und
kördsrt damit die ge-
sunds Entwicklung,
bdit dem

-5« ki-ki-käppeden
!st der Sckoppen sicber
vsrscklossen und bis xum
(Zsbrauck vor Staub und
vnreinigksiten gesckütN.

crlisltlick in ^potkeken, Drogerien u.Ssnitiitsgescliiikten
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4 bewährte Iwander) Präparate

fur die Säiiglinosernährung

NDTROMALT

LACTO-VEOUVA

VEGUMINE

ASCORBETTEN

Nährzucker aus Dextrin und Maltose als Zusatz zu
verdünnter Kuhmilch. Nutromalt ist weniger gärfähig
als gewöhnlicher Zucker und hilft dadurch
Verdauungstörungen vermeiden. Verwendung: nach dem 1.

Tag.

Für die einfache Zubereitung eines vollständigen
Schoppens von hohem und vielseitigem Nährgehalt.
Lacto-Veguva wird mit uperisierter Milch
hergestellt und enthält als Träger wichtiger Mineralstoffe
getrockneten Preßsaft aus Karotten und und Tomaten.

Lacto-Veguva wird schon von der 4. Woche an
gegeben.

Der Gemüseschoppen aus Tomaten, Karotten, Spinat,

Bananen und Hefe, ergänzt durch Nährzucker,
Kartoffel- und Getreidestärke. 2 Vegumineschoppen
pro Tag, vom 4. Monat an, befriedigen das Bedürfnis
des älteren Säuglings nach einer abwechslungsreicheren

Kost und leiten unmerklich auf die gemischte
Ernährung über.

Tabletten aus Zitronensäure und Vitamin C. Zur
Herstellung eines Sauermilchschoppens mit erhöhtem
Vitamin C-Gehalt. Sauermilchschoppen sind leicht
verdaulich und erlauben deshalb die Verabreichung
einer konzentrierten Nahrung. Besonders angezeigt
bei Speikindern, schwacher Verdauung oder ungenügender

Gewichtszunahme.

Muster unserer Präparate stehen Ihnen jederzeit zur Verfügung

Dr. A. WANDER A.G., BERN

k^'r, 2 Leite 18 OIL SLNVVLI^K 52. làZans

4 bmâtà l>v^oci?l?chà
M à àlMMàliniilil

«IIVK0IIM

Uiî?«VI!«M

l^lsinn^uO^en SUS lDextniN uncl I^IsltOSS s!s ^usst^ ?u
VSNclÜNNtSN l<ulnnnilO>n. s^utNONNSlt ist wenigen gsntsllig
sis gewàlnniiOlnen ^ueken uncl lniltt 6s6uncl^ VenclsU"
ungstÖnungen vennnsiclen. Venwenclung! nseln clenn 1.

^âg.

t^ün clis sintselne ^ukeneitung eines vOllstsncligen
ZctlOPPSNS VON llO>NSNN uncl vielseitigenn k^lslnngelnslt.
I_SOtO-Veguvs wincl nnit upenisienten I^IllOtl lnen-

gestellt uncl entlnslt sls^nsgen wielntigen l^IineNSistOtte
gStNOO><NStSN l^nelZsstt sus XsnOtten uncl uncl ^ONNS^
ten. I^SOtO-Veguvs wincl SelNON VON clen 4. WOOlne sn
gsgeksn.

Oen SennüsesOlnOppen sus l'ONNSteN, l<snOtten, Zpi-
nst, ^SNSNSN uncl l-lete, SNgSN2lt clunsln ^.Islnn^UOKeN.
KsntOtfel- uncl Setneiclestenke. ^ VegunnineselnOppSn
PNO l'sg. VONN 4. I^lOnst sn. tzetniecligen clss Veclüntnis
clés sltenen Zsuglings nseln einen skwSOlnsIungsnei-
clnenen Kost uncl leiten unnnenklieln sut clis genniselits
^nnslnnung üken.

I^skletten sus ^itNONeNSSUNS uncl Vitsnnin <D. ^un l-len-
Stellung sines LsusnnnilOlnsclnOppSns nnit snliÖlntenn
Vitsnnin OSsinslt. ZsuSnnnilO>nsO>nOppen sincl leielnt
vencisulieln uncl enisudsn clsslnslk clis VensbneiOlnung
einen kOn^entnienten l^Islnnung. LesOnclens snge^eigt
dei Zpsikin^enn. sOlnwselnen Venclsuung Oclen ungenü-
genclen Sewielnts^unstinne.

I^lustsn UNSSI'SP k^nâpsnsts stsksn lllINSIN jscisi'^Sit 2UI' Vsi'fügung

vi^. k.Q..
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